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Tagesparole: Tempo 
und Qualität

Welt und breit erstrecken sich 
die Felder der Traktoren- und 
Feldbaubrigade Nr. 2 des Sow
chos „Woswyschenskl". Soweit 
das Auge reicht, sieht man Säag- 
gregate: Schlepper mit Säma
schinen. Bodenwalzen. KultTva- 
toren. Die Frühjahrsbestellung 
eilt Im Stoßtempo zum Finish.

„Das Herz im Leibe freut 
sich” — konnte s'ch der Leiter 
des Komplexes Theodor Befliß 
des Ausrufs nicht erwehren. 
„Schaut nur hin. wie einträch
tig und abgestimmt die Mecha
nisatoren arbeiten. Solch ein 
exakter Rhythmus konnte dank 
der Ipatowo-Melhode der Ar
beitsorganisation erzielt werden. 
Alle Arbeitsgänge werden von 
den Arbeitsgruppen Im Komplex 
ausgeführt. Nach der Saatbett
bereitung wird sofort gesät, 
dann wird der Boden angewalzt, 
um die Feuchtigkeit zu erhalten. 
In diesem Jahr dürfen wir zu
frieden sein: Der Samen kommt 
In guten feuchten Boden. Die 
darin akkumulierte Feuchtig
keit sichert den Pflanzen bis 
Mitte Sommer überaus günstige 
Bedingungen.”

Das Arbeitstempo ist gut: An 
einem Tag werden 550—600 
Hektar mit We'zen eingesät.

Theodor Befuß ist ein Acker
mann mit solidem Dienstalter. Er 
kennt die Pflanzenproduktion 
von klein auf und hat sich da
her dem Boden verschrieben. 
Übrigens gilt dasselbe für die 
meisten Mitglieder des Kollek
tivs der Brigade Nr. 2. Da wä
re z. B. Juri Mlchalew. Er Ist 
noch keine 30 Jahre alt, doch 
an Erfahrungen im Getreidean
bau mangelt es Ihm nicht. Zu
sammen mit ihm arbeiten Jakob 
Bub, Alexej Tschurkin. Alexan
der Basalew. Marian Hettlg. 
Woldemar Heinrich. Von den 
ersten Tagen der Frühjahrs
bestellung an sät Jeder von ih
nen 55—60 Hektar Land ein. 
statt 38 ha laut Norm. Auch die 
Arbeitsgruppe Nr. 2. der Alexan
der Bayer vorsteht, erfüllt stän
dig ihr Soll. Deshalb nimmt es 
nicht wunder, daß die Brigade 
im Wettbewerb der Ackerbauer- 
kollektive im Rayon Woswy- 
schenka den ersten Platz ein
nimmt. Und das wird bestimmt 
dazu beitragen, nicht weniger 
als 100 Pud Getreide Je Hektar 
zu ernten, wie es In den Ver
pflichtungen heißt.

Auf dem Feld trafen wir mit. 
dem Sowchosdtrektor B. Gor
low zusammen. „Die Zielmarke 
der Ackerbauern unserer Wirt
schaft Ist. 16 Zentner Getreide 
von Jedem Hektar des 18 700 
ha großen Ackerschlags zu ern
ten . sagte Boris Gorlow. „Da
zu haben wir eine gute Grund
lage geschaffen. Wir säen haupt- 
sächEch’' Samen erster • Klasse. 
Zur Stimulierung einer hochpro
duktiven und hochquolltatlven 
Arbeit wurden !m Sowchos Maß
nahmen der materiellen und mo
ralischen Aufmunterung erar
beitet.”

Die Qualität der Aussaat ist 
das Hauptkriterium der Arbeit 
des 'Aussaatkomplexes. Auf vie
len Abschnitten haben der Leiter 
des Komplexes Theodor Befuß 
und der Abteilungsleiter Wolde
mar Wachter die Tiefe der Saat
bettung geprüft: Überall ent-

--------------------------------- Sie sind heute führend ------------ - ———

Mit Stoßarbeit zum Finish
ZEL1NUGRAD. Die Komso

molzen- und Jugendbrigade von 
J. Dshur aus dem Sowchos „No- 
wobratskl” ist führend im sozia
listischen Wettbewerb In ihrer 
Wirtschaft und Im Rayon Marl- 
nowka. In den besten Terminen 
mit der Welzenaussaat fertigge- 
worden, haben die Mechanisato
ren mit der Aussaat von Silomais 
begonnen.

Die besten Leistungen Im Ray
on Atbassar wurden von den 
Aussaatkomplexen der erfahrenen 
Mechanisatoren L. Prajew und 
G. Ajeltonoschko aus der spezia
lisierten landwirtschaftlichen 

Rayonvereinigung erzielt. Sie 
werden bald 10500 Hektar mit 
Getreidekulturen'bestellt haben.

Organisiert, auf hohem agro
technischem Niveau führen die 
Mechanisatoren des Komplexes 
von A. Rudkowski aus dem Sow
chos „Podlesny” die Frühjahrs

V. Lehrerkongreß Kasachstans
Am 25. Mal setzte der V. 

LehrerKongreß Kasachstans In 
Alma-Ata lin W.-I.-Lenlnpalast 
seine Arbeit fort. In den Debat
ten zu der zur Erörterung stehen
den Frage sprachen: Die Lehre
rin Sh. Sh. Kudjarowa aus der 
Mittelschule Nr 4 der Stadt 
Ksyl-Orda, der Befehlshaber der 
Truppen des den Rotbapnerordcn 
tragenden Mittelasiatischen Mi
litärbezirks, Generaloberst P. G. 
Luschcw der Werklehrer W. I. 
Meschtscherjakow aus der Mit 
telschule von Maxlmowka, Ray
on Balkaschlno, Gebiet Zellno
grad.

Der Kongreß nahm entgegen 
und bestätigte den Bericht der 
Mandatskommission. . Den Be
richt der Mandatskommission 
machte der Stellvertretende Mi
nister für Blldungswesen der Ka
sachischen SSR M. M. Achmeto
wa.

Auf dem Kongreß sprachen 
ferner: Der Vorsitzende der Päd
agogischen Gesellschaft der Ka
sachischen SSR, korrespondie
rendes Mitglied der Akademie 
der pädagogischen Wissenschaf

spricht sie den Regeln der Agro- 
technlk — 6 — 8 Zentimeter tief, 
die Zahl der Körner Je laufender 
Meter beträgt 90—100. Und das 
Ist vortrefflich.

An diesem Tag hatte sich aber 
einiges ereignet: An einer Sä
maschine hatte der Säapparat 
ausgesetzt. Doch der Stillstand 
dauerte nicht lange. Kaum hat
ten die anderen Säaggregate drei 
Runden gemacht, als sich Ihnen 
auch das letzte Aggregat wieder 
anschloß.

Der Maschinenschaden wird 
dank der komplexen Arbeit drei
mal schneller beseitigt. Dank der 

Frühjahrs
bestellung m 
der Abschlußetappe: 
Ruhm den Helden 
der Saatbettung!

neuen Arbeitsorganisation kann 
die Technik viel produktiver ge
nutzt werden, folglich wird auch 
Zeit eingespart. Gegenwärtig 
kommen 12 Aggregate, das sind 
zwei Arbeitsgruppen, mit der 
Saatbettbereitung zu Rande. Frü
her brauchte man dazu 14 —15 
Maschinen. Dasselbe war bei der 
Aussaat. Gegenwärtig bestellt 
unsere Brigade täglich zweimal 
mehr Hektar mit Weizen als 
normgemäß”, sagt Theodor Be
fuß. „Das ermöglicht es uns. die 
Welzenaussaat in 100 Stunden 
durchzuführen".

In der Brigade werden die 
Felder auch nachgedüngt. 2 000 
Zentner Kunstdünger wurden 
dem Boden zugeführt. Insgesamt 
sollen auf 4 500 Hektaren zusam
men mit dem Samen Dünger in 
den Boden gebettet werden. Vor 
der Aussaat wurden 2 200 Hekt
ar nachgedüngt, das heißt, die 
gesamten für Weizen und Silage
kulturen bestimmten Flächen.

An den Wohnwagen des Kom
plexes flattert hoch in der Luft 
die rote Fahne des Arbeitsruhms. 
Am -Fahnenmast sind, täglich 
neue Namen der Sieger Im so
zialistischen Wettbewerb zü le
sen. Und wer es auch immer sein 
mag — Juri Michailow. Alexan
der Bayer. Woldemar Gieß oder 
Alexander Hill — alle eint das 
gleiche Bestreben: Die Aussaat 
termingerecht und in hoher Qua
lität abzuschließen, eine zuver
lässige Grundlage für eine rei
che Ernte im Stoßarbeitsjahr zu 
schaffen.

Johann MOOR
Gebiet Nordkasachstan 

bestellung durch. Die Acker
bauern des Rayons Alexejewka, 
zu dem der Sowchos gehört, sind 
Im Gebietswettbewerb bei der 
Aussaat tonangebend.

KUKTSCHETAW. Von den er
sten Tagen der Frühjahrsbestel
lung an Ist die Arbeitsgruppe des 
vor kurzem aus der Sowjetarmee 
demobilisierten Soldaten N. Bo
rodkin unter den 20 Arbeitsgrup
pen des Sowchos „Pobeda” füh
rend. Er hat schon 1 000 Hektar 
bestellter Weizenfelder auf sei
nem Konto. Seiner Arbeitsgrup
pe gehören auch die erfahrenen 
Mecnanlsatoren P. Andrucho- 
wltsch und W. Beck an. Mit drei 
Traktoren K 700 gekoppelt, mit 
Sämaschinen SSS 2.1. leisten sic 
tagsüber anderthalb Plansolls. 
Man kann Ihre Traktoren schon 
früh morgens apf- den Feldschlä
gen sehen, und erst spät abends 
hört Ihr Rattern auf.

ten der UdSSR S. S. Klrabajew, 
Direktor der Internatsschule vom 
Sanatorlentyp In Mamlutka, Ge
biet Nordkasachstan. G. M. Ku- 
brakow, der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
K. S. Sultanow, der Minister für 
Landwirtschaft der Republik 
M. G. Motoriko, dér Vorsitzende 
des Vorstands des Künstlcrver- 
bandes Kasachstans S. A. Mum- 
bejew. die Lehrerin A. K. Dsha- 
rikowa aus der Tsch.-Wallcha- 
now-Mlttelschule. Rayon Tschar- 
dara. Gebiet Tschlmkent. der 
Rektor der Kasachischen Päd
agogischen Abal-I lochschule Pro
fessor Sh. Sh. Shumabckow', der 
Vizepräsident der AdW der 
Republik J. W. Gwosdjow, der 
Lelirer J. P. Fokin aus der Mit
telschule Nr. 1 von Aksai, Gebiet 
Uralsk. der Vorsitzende des Re
publikgewerkschaftskomitees der 
Mitarbeiter des - Bildungswesens, 
der Hochschulen und wissen
schaftlichen Institutionen A. A. 
Wieser, der Vorsitzende des Kl- 
row-Kolchos I. K. Koshachme- 
tow, Rayon Panfilow, Gebiet Tal
dy-Kurgan, der Vorsitzende des
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AUF DEN FELDERN der 
Republik dauern die Früh-, 
jahrsarbeiten fort. Bis zum 
26. Mai wurden die Sommer
kulturen auf 22,2 Millionen 
Hektar, darunter die Getrei
dekulturen auf 18,3 Millionen 
Hektar gesät, was 79 Pro
zent zum Plan ausmacht.

MIT WEIZEN wurden bis 
dahin 13,8 Millionen Hektar 
bestellt, oder 88 Prozent zum 
Plan.

DIE ACKERBAUERN der 
Republik haben die Aussaat 
von Körnersonncnblumen be
reits abgeschlossen.

ARKALYK. Am vergangenen 
Tag hat sich der „Klrowez '-l'üh- 
rer Alexander Jert aus dem Le- 
nin-Sowchos ausgezeichnet.

Er überbot sein Schichtsoll auf 
das 2,5fache. Statt 175 Hektar 
hat der Bestmechanisator In 5 
Tagen 440 Hektar mit Getreide
kulturen bestellt.

Fast die gleiche Leistung er
zielte auch Iwan Kadnlk aus der 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de des Sowchos „Ischlmskl”. Er 
hat mit dem Traktor DT 75 Im 
Aggregat mit Stoppelsämaschi
nen das Fünftagesoll auf fast 
das Doppelte Überboten.

Hohe Arbeitsleistungen haben 
auch I. Kozur aus dem Sowchos 
„Progreß”. W. Krlwulko.aus dem 
N.-Ostrowski-Sowchos und ande
re Mechanisatoren aufzuweisen. 
Ihre Säaggregate sind mit roten 
Wimpeln der Wettbewerbssieger 
geschmückt.

Staatskomitees des Ministerrats 
der Kasachischen SSR für lech- 
nlsche Fachausbildung A. I. Is- 
sabekow, der Stellvertretende 
Minister 'für Bildungswesen der 
UdSSR W. M. Korotow.

Mit Herzlichen Grußworten 
wandten sich an den Kongreß der 
Minister für Volksbildung Us
bekistans S. Sch. Schermucha- 
medow, der Minister für Volks
bildung Kirgisiens A. T. Tursu- 
now, Vertreter aus Georgien, Ar
menien, Aserbaldshan. aus Mol
dawien. Litauen, Turkmenien, 
Tadshiklstan und Lettland.

Der Kongreß faßte elnen Ap
pell an alle Pädagogen und an 
die Öffentlichkeit der Republik. 
Die Delegierten des Kongresses 
versicherten der Kommunisti
schen Partei und der Sowjctre- 
glerung. daß sie auch künftighin 
einen würdigen Nachwuchs er
ziehen werden, der Ideologisch 
und moralisch darauf vorbereitet 
sein wird, eine kommunistische 
Gesellschaft aufzubauen und In 
Ihr zu leben.

Die Kongreßteilnehmer nah
men mit großer Begeisterung ein 
Grußschreiben des ZK der
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„Freundschaft “ and KasTAG 
Korrespondenten berichten

MANGYSCHLAK. Die Arbeiter 
der Gasgewinnungsverwaltung von 
Mangyschlak fördert alltäglich et
wa 330 000 Kubikmeter Gas über
planmäßig. Sie lieferten 33 Millio
nen Kubikmeter blauen Brennstoffs 
über das Viermonatssoll hinaus. An 
der Spitze des Wettbewerbs der 
Gasgewinnungsoperaleure stehen der 
Verdiente Erdölarbeiter der Ka
sachischen SSR A. Amanlurlijew, 
die Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners B. Batrudinow und 
S. Ossin und Träger des Ordens 
„Arbeitsruhm" der III. Klasse Sh. 
Jeschimow.

UST-KAMENOGORSK. 38 Werk
tätige des Zementwerks rapportier
ten über die Erfüllung der per
sönlichen Pläne für drei Jahre des 
Planjahrfünfts. Der Fahrer des Groß
raumkippers BelAS 540 A. Bulajew, 
erzielte den größten Erfolg: er 
arbeitet bereits für März 1979.

Der gut organisierte Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen des ersten 
Jahrestages der neuen Verfassung 
der UdSSR bietet dem Kollektiv die 
Möglichkeit, rhythmisch und mit 
großer Effektivität zu arbeiten. Die 
Sieger im sozialistischen Wettbe
werb realisierten seit Jahresbeginn 
für 78 000 Rubel überplanmäßige 
Erzeugnisse, lieferten etwa 60 Pro
zent des gesamten Zements mit dem 
staatlichen Gütezeichen.

DSHESKASGAN. Auf dem Zcnlral- 
gehöff des Sowchos „Shamschinski” 
weht zu Ehren des Kollektivs der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade
„Darchan" die Fahne des Arbeifs- 
ruhms. Die jungen Schäler erhiel
ten von je 100 Mutterschafen 101 
Lamm.

Die Komsomolorganisalorin der 
Schäferbrigade Magirasch Issina war 
Delegierte des XVIII. Komsomolkon
gresses. Geleitet wird die Brigade 
vom erfahrenen Schäfer Mantai 
Tlcukulow. Die Brigade versprach, 
das Ablammungsorgcbnis auf 105 
Lämmer je 100 Mutterschafe zu 
bringen.

PAWLODAR. Dio Arbeiter der 
Leicht- und Nahrungsmittelindustrie 
des Gebiets haben den Plan für vier 
Monate im Umfang der Realisierung 
der Erzeugnisse, in der Hebung der 
Arbeitsproduktiviläf und im Ausstoß 
der wichtigsten Erzeugnisarten 
erfolgreich erfüllt. Die Kollektive 
der Betriebe der genannten Bran
che:^ produzierten und realisierten 
in dieser Zeit Erzeugnisse für mehr 
als 63 Millionen Rubel.

KPdSU an den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Genossen 
L. 1. Breshnew, an.

An der Arbeit des Kongresses 
beteiligten sich das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew, die Mit 
glleder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. die Genossen B. A. Aschl 
mow, S. N. Imaschew, A. G. Kor
kin, A. 1. Klimow, Sch. K. Kos 
panow, O. S. Mlroscbchln, S. B. 
Nljusbekow und S. A. Smirnow, 
die Kandidaten des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. M. Mukaschew 
und W. T. Schewtschenko. der 
Leiter der Abteilung Wissen
schaft und Lehranstalten Im ZK 
der KPdSU N. W. Plllpenko, 
Leiter von Ministerien und Äm
tern Wissenschaftler und Kultur
schaffende der Republik.

Der V. Lehrerkongreß Kasach
stans schloß seine Arbeit nb.

(KasTAG)

Vor 
dem 
Start

Die Zelt des Anlaufs des No- 
wodshambuler Phosphorwerks, 
eines Giganten der Chemieindu
strie. rückt immer näher. Hohen 
Arbeitselan spürt man an allen 
Abschnitten des Großbauvorha
bens. Im Blickpunkt der Bauar
beiter befindet sich die Ofenab- 
tellung. Zwei Ofen sollen bereits. 
Ende Juni den ersten Phosphor 
liefern. Diese Aufgabe ist kom
pliziert, jedoch erfüllbar dank 
dem schöpferischen Herangehen 
der Bauarbeiter an ihr Werk, 
dank der Mobilmachung der Re
serven.

Für die Errichtung des Ge
wölbes. des ersten Elektroofens 
nach dér gewöhnlichen Techno
logie sind acht Tage nötig. Die 
von A. Kaiser und W. Schow- 
kan geleiteten Montagebrigaden 
aus der Verwaltung „Phosphor- 
strol” stellten einen Netzplan für 
ununterbrochene Arbeit auf. Sie 
teilten die Arbeit unter den 
Gruppen ein, bestimmten die 
Folge der Arbeitsgänge und 
brachten es fertig, das Ofenge
wölbe In Insgesamt 18 Stunden 
zu errichten. In dieser Zeit ha
ben die Montagearbeiter Dutzen
de Tonnen Bewehrung aus rost
freiem Stahl eingelegt und na
hezu 150 Tonnen feuerfesten Be
ton geschüttet.

Die Brigaden von I. Tschaka- 
lidl, A. Nestertschuk, I. Iwanow 
aus der Verwaltung „Dshambul- 
chimmontash" statten den Ofen

Morgen — Tag des Chemiewerkers

Perspektiver Zweig
Die Chemie von heute isf praktisch alles — Kleider, Schuhe, Woh

nung, Arzneien, Maschinen, Geräle und vieles andere mehr. Sie ist ein 
eigenartiger Katalysator, der den technischen Fortschritt beschleunigt, der 
die Überführung der Industrie und Landwirtschaft auf die neueste technolo
gische Basis stimuliert.

Womit würdigen die Chemiewerker ihren Berufsfoiorlag, welche Ziel
marken werden sie im dritten Planjahr anslreben? Darüber erzählte dem 
TASS-Korrespondenfen der Minister für Chemicindustrie der UdSSR L. A. 
Kostandow.

Wir haben guten Grund, un
seren Feiertag In guter Stim
mung zu begehen. Die meisten 
Betriebe und Organisationen der 
Branche haben das Programm 
für Mal und auch für fünf Mo
nate des laufenden Jahres vor
fristig erfüllt. Die Arbeits
produktivität Ist wesentlich ge
stiegen, die Qualität der Erzeug
nisse wurde verbessert. Mehr als 
20 Prozent der Erzeugnisse füh
ren das staatliche Gütezeichen. 
In diesem Jahr soll eine rekord
mäßig große Menge von Mineral
düngern — mehr als 100 000 000 
Tonnen — produziert werden. 
Nach solcher wichtigen Kenn
ziffer wie der Gesamtumfang 
Ihrer Produktion nimmt unser 
Land den ersten Platz In der 
Welt ein.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXV. Partei
tags der KPdSU entwickelt sich 
die Chemieindustrie In beschleu
nigtem Tempo. Die Zuwendun
gen für diese Branche sind in 
diesem Planjahrfünft zweimal 
größer als Im vergangenen. Da
von werden 75 Prozent für den 
Ausbau und die Rekonstruktion 
der funktionierenden Betriebe 
bewilligt. Die technische Neuaus
rüstung vollzieht sich hauptsäch
lich In Form der Einführung von 
Aggregaten mit großer Elnzellel- 
stung, kontinuierlichen technolo
gischen Vorgängen mit maxima
ler. Nutzung der chemischen Bin
dungsenergie. So funktionieren 
in einer Reihe von Betrieben 
Anlagen für Ammoniaksynthese 
mit einer Jahreskapazität von 
450 000 Tonnen. Davon liefert 
Jede soviel Erzeugnisse, wieviel 
alle Betriebe unseres lindes vor 
drei Jahrzehnten produzierten.

Nr. 106 (3 230)

mit technologischen Ausrüstun
gen aus. Sie haben ihre Arbeit 
in zwei—drei Schichten nach 
der Brigadenvertragsmethode or
ganisiert. bei Vorbereitungsarbei
ten Zeit gespart und montieren 
den Ofen mit beachtenswertem 
Zeitvorlauf. Hier wurde bereits 
mit der Prüfung der Ausrüstun
gen der Kondensatorenstation be
gonnen.

Die Montagearbeiter gehen 
allmählich zur Ausrüstung des 
Elektroofens Nr. 2 über. Ge
wissenhaft arbeiten die Verleger 
unterirdischer Versorgungsleitun
gen aus der Bauverwaltung „Wo 
dokanal” des Trusts „Dshambul- 
chimstroi“. Sie waren Sieger im 
sozialistischen Unionswettbewerb 
nach den Ergebnissen des ersten 
Quartals.

Mit dem Anlauf dieses Werks 
wird sich im Lande die Produk
tion von gelbem Phosphor und 
Phosphorsäure, die die Werke 
für Erzeugung von Mineraldün
gern benötigen, bedeutend ver
größern. Es sei daran erinnert, 
daß eine Tonne Phosphor für die 
Herstellung von mehreren Ton
nen Kunstdüngern reicht.

Äußerst wichtig ist zudem, daß 
die Phosphorite im Karatau- 
Becken ab Jetzt komplex genutzt 
werden. Während der Gewin
nung und Aufbereitung der Phos
phorite zur Verarbeitung wan
dert nahezu die Hälfte des Roh
stoffs als Grubenklein auf die 
Halden, denn die Ausrüstungen

Allein In diesem Jahr sollen 14 
solcher Anlagen In die Produk
tion eingeführt werden.

In hohem Tempo wird sich die 
Großchemie In Sibirien und Im 
Fernen Osten entwickeln. Ent
sprechend den Weisungen und 
Empfehlungen des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Breshnew, 
die er während seiner Reise 
durch diese Gebiete äußerte, 
wird sich hier die Produktion 
von Chemiefasern. Kunstharzen 
und Plasten In den nächsten 
zehn Jahren, auf mehr als das 
Dreifache vergrößern. Die Bran
che hat Kurs auf die Schaffung 
einer großangelegten Rohstoffba
sis für die Fruchtbarkeitsindu
strie und auf die Beschleuni
gung der Produktion von Kunst
düngern für die Kolchos- und 
Sowchosfelder dieser Region ge
nommen.

Von besonderer Bedeutung ist 
d'e patriotische Initiative einer 
Reihe von Industrie- und Baube

VOM ZENTRALKOMITEE DER KPdSU, DEM PRÄSIDIUM 
DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR 
UND DEM MINISTERRAT DER UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium dos Oberslcn Sowje's der 
UdSSR und der Minlslerral der UdSSR geben mit tiefem Schmer: bekannt, das 
am 25. Mai 1978 in seinem 59. Lebensjahr Artur Pawlowitsch Wader, Mit
glied dos Zentralkomitees der KPdSU, Deputierter des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Stellvertretender Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Vorsitzender des Präsidiums dos Obersten Sowjets der Estni
schen SSR plötzlich verstorben ist.

Zentralkomitee Präsidium Ministerrat
der KPdSU des Obersten Sowjets der UdSSR

der UdSSR

der alten Werke waren für sol
che Rohstoffe nicht geeignet. 
Das neue Werk wird auch das 
Bergklein mit Erfolg verarbei
ten.

Die Kapazität der Elektroöfen 
des Nowodshambuler Phosphor
werks übertrifft die der gegen
wärtig funktionierenden auf das 
Zweifache. Erstmalig wird hier 
der Agglomerationsprozeß — 
das Sintern des Einsatzes in spe
ziellen Ofen — In die Phosphor
produktion eingeführt, wodurch 
die elektrothermlschen Prozesse 
stabiler werden.

Die „Hauptrichtungen der Ent
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980” merken einen weiteren 
Aufstieg der Produktion von Mi
neraldüngern vor. Eine beachtli
che Rolle In der Realisierung der 
Pläne der Partei wird das Nowo
dshambuler Werk spielen.

(KasTAG)
Dshambul

Unsere Bilder. Am Bau des Phos
phorwerks haben sich unter ande
ren der Leninordenträger Sejsen 
Kaldybajew, der Brigadier einer 
Komplexbrigade Johann Braun, der 
Elektroschweißer Michail Babkin, 
und die Stuckarbeitcrin Alexandra 
Mirgaltinowa (v. I. n. r.) sowie der 
Montagearbeiter Fjodor Sergejew 
(Bild links) bewährt.

Fotos: Alexander Felde

trieben sowie der Projektierungs
organisationen des Landes, die 
einen Komplexwettbewerb nach 
dem Prinzip der Arbeitsstafette 
um die Beschleunigung des An
laufs und der Inbetriebnahme 
von Kapazitäten der Kunstdün
gerindustrie entfalteten. Diese 
Initiative wurde vom Zentralko
mitee der KPdSU gebilligt. Die 
Fruchbarkeltstndustrle wird Ihre 
Kapazitäten allein Im laufenden 
Jahr um 17 500 000 Tannen ver
größern. Die Verbesserung des 
Sortiments der Kunstdünger 
wird durch die Vergrößerung 
der Erzeugung besonders wert
voller Produktionsarten — von 
Konzentrat- und Komplexdün
gern — erreicht werden,

Die Chemie Ist eine mächtige 
Rohstoffbasis für alle Zweige 
der Volkswirtschaft. So werden 
66 Prozent der Chemiefasern 
und 30 Prozent aller Plasten für 
die Herstellung von Massenbe
darfsgütern verwendet. Dutzen
de Neuentwicklungen der Haus- 
haltschenile — Aerosole. Pulver, 
Farben. Haushaltsgegenst ä n d e 
aus Kunststoffen — werden be
reits produziert oder für die 
Überleitung in die Produktion 
vorbereitet. Die Chemiewerker 
haben sich verpflichtet. Im drit
ten Planjahr Volksbedarfsgüter 
für 1.5 Milliarden Rubel zu er
zeugen. Sie halten zu Ihrem 
Wort. 
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Lehrerkonffreß Kasachstans

Eine
Mängel zu sprechen. Viele Schü
ler beenden Immer noch nicht 
rechtzeitig die 8. Klasse.

Ein gewisses Zurückbleiben In 
der Verwirklichung der Mittel- 
Schulbildung In den Gebieten 
Turgal, Uralsk. Mangyschlak und 
Dsheskasgan ruft Besorgnis her
vor. Es Ist notwendig, daß die 
Lehrkörper der Schulen und die 
Mitarbeiter der Volksbildung die
ser Gebiete Maßnahmen zur Be
seitigung der Mängel ergrei
fen.

Die Kommunistische Partei 
und Sowjetregierung schenken 
der Dorfschule große Beachtung. 
In den letzten Jahren wurden In 
den ländlichen Ortschaften der 
Republik 408 Mittelschulen er
öffnet. Doch darf der Prozeß der 
Schaffung von Mittelschulen auf 
dein Lande nicht als abgeschlos
sen betrachtet werden, da sie In 
den Zentralgehöften vieler Sow
chose und Kolchose noch fehlen.

Sechs Rayons der Rep.ib 'k 
wurden nadh den Ergebnissen 
des sozialistischen Unlonswe’.l.>e- 
werbt 1977 als Sicher anerkannt 
und mit Roten Wanderfahnen 
des Blldungsmlnlstcrl’inis der 
UdSSR, des ZK des Komsomol, 
des ZK der Gewerkscnnft der 
Mitarbeiter der Volksbildung, der 
Hochschulen und der wissen
schaftlichen Institutionen sowie 
mit Diplomen und Geldprämien 
ausgezeichnet. Darunter ist der 
Rayon Bulajewo Im Gebiet Nord
kasachstan. Hier besuchen alle 
schulpflichtigen Kinder den Un
terricht. In den Zentralgehöften 
aller 14 Sowchose sind In moder
nen Typengebäuden Mittelschu
len eröffnet worden, Die Abgän
ger der Mittelschulen erhalten 
zusammen mit dem Zeugnis eine 
Bescheinigung des nlchtspezlall- 
slerten Mechanisators. 37 Pro
zent Schulabgänger nehmen Ar
beit In der Landwirtschaft des 
Rayons auf.

Ähnlich Ist die Lage Im Ray
on Schtschutschlnsk, Gebiet Kok. 
tschetaw. Im Rayon Tülkubas. 
Gebiet Tschlmkcnt, Im Rayon 
Schtscherbakty, Gebiet Pawlodar, 
und In vielen anderen.

Im weiteren spricht der Refe
rent über die Ausbildung von 
Lehrkräften, besonders für das 
Dorf, über die Vergrößerung der 
Zahl der Jugend mit Achtklas
sen- und Mittelschulbildung, über 
die gewachsene Rolle der Schul- 
Internate. der Ganztagsschulen 
und -gruppen, der Internate an 
den allgemeinbildenden Tages
schulen usw. bei der Verwirkli
chung der allgemeinen Schul
pflicht. Zugleich wird In einer 
Reihe von Gebieten der Plan der 
Aufnahme von Kindern In Schul- 
Internate, besonders In gesell
schaftliche, nicht erfüllt. Es gilt, 
diesen ernsten Mangel In der 
Arbeit zu beseitigen.

Eine effektive Form der Ver
wirklichung der allgemeinen 
Mittelschulbildung Ist das Sy
stem der Abend(Schlcht)Schu- 
len und der Fernunterrlchtsschu- 
len für die Arbeiterjugend. In 
den Jahren 1967—1977 haben 
In diesen Schulen fast 400 000 
Personen vollständige und 
274 700 — unvollendete Mittel
schulbildung erworben.

Es ist erfreulich, feststellen zu 
dürfen, daß die Ausbildung der 
berufstätigen Jugend In der Re
publik zur allgemeinen Volkssa
che geworden Ist. Viele Fragen 
werden Jetzt erfolgreich auf der 
Grundlage der festen Zusammen
arbeit mit Industriebetrieben, 
Sowchosen und Kolchosen gelöst. 
Unsere Aufgabe Ist es, die nöti
gen Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung und Vervollkomm. 
nung der Ausbildung der werk
tätigen Jugend zu ergreifen.

Einen großen Beitrag zur Ver
wirklichung der Mittelschulbil
dung der Jugend leistet das Sy
stem aer Berufsausbildung. Im 
laufenden Jahr werden In 238 
mittleren technischen Berufs
schulen 125 000 Personen unter
richtet. Damit sich dieses Sy
stem auch künftig erfolgreich ent. 
wickle, gilt es. die Beziehungen 
der technischen Berufsschulen zu 
allgemeinbildenden Schulen zu 
festigen.

Bel der Steigerung der Effek
tivität und Qualität des Unter
richts- und Erziehungsprozesses 
kommt der Vervollkommnung des 
Inhalts der Bildung und der Un
terrichtsmethoden erstrangige 
Rolle zu. Im Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR vom 10. November 
1966 „Über Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der Ar
beit der allgemeinbildenden Mit
telschule" wurde die Aufgabe 
gestellt, den Inhalt der Bildung 
In Einklang mit dem modernen 
Niveau der Entwicklung der Wis
senschaft. Technik und Kultur 
zu bringen. Diese Arbeit, die im 
Lehr fahr 1967—1968 begonnen 
wurde. Ist erfolgreich abge
schlossen.

i)'.e Meisterung des neuen In
halts der Bildung verursachte die 
Erneuerung der Methoden der 
Bildung und Erziehung, die Ver
besserung der technischen Aus
rüstung des Unterrichts- und 
Erzlehungsprozesscs. In diesen 
Jahren sind fast alle Mittel- und 
die Hälfte der Achtklassenschu
len zum Kabinettsystem überge
gangen.

Zwei Tage dauerte In Alma- 
Ata das fünfte Lehrerforum der 
Republik, auf dem Probleme der 
weiteren Entwicklung der allge
meinbildenden Schule im Lichte 
der Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU und des XIV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erörtert wur
den.

Der Redner und die Delegier
ten. die an den Debatten tellnah- 
men, sprachen über die väterli
che Sorge der Partei für die Er- 
tlehung der he ran wachsenden 
Generation, für den Lehrer und 
darüber, daß die überaus Inhalts
reiche Rede des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Genossen D, A. Kunajew, 
auf dem Kongreß ein markanter 
Ausdruck dieser Fürsorge Ist.

Der V. Lehrerkongreß Kasach
stans findet In einer Zelt statt, 
da die sowjetische Gesellschaft 
In das siebente Jahrzehnt Ihrer 
Entwicklung getreten ist, sagte 
der Minister für Bildungswesen 
der Kasachischen SSR K. B. Ba- 
lachmetow In seinem Referat. In 
der vom Standpunkt der Weltge
schichte aus kurzen Frist lat ein 
Weg zurückgelegt worden, der 
Jahrhunderten gleicht. In dieser 
Zelt Ist In unserem Land der 
entwickelte, reife Sozialismus 
aufgebaut worden, hat sich eine 
humane sowjetische Lebensweise 
herausgeblldet, die eine allseltl. 
Ee Entwicklung der Persönlich

en sichert.
Ein großes Ereignis Im Leben 

der Lehrer der Republik wie 
auch aller Sowjetmenschen, das 
einen allgemeinen patriotischen 
Aufschwung ausgelöst hat, wa
ren die Jüngsten Feierlichkeiten 
anläßlich des 60jährigen Jubi
läums des Großen Oktooer. die 
Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR und der Verfassung 
der Kasachischen SSR.

Alle Lehrer Kasachstans billi
gen einmütig die Leninsche Au
ßen. und Innenpolitik, die vom 
ZK der KPdSU und der Sowjet
regierung durchgeführt wird, so
wie die wahre titanische ersprieß. 
liehe Tätigkeit des Politbüros 
und des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, hervorragenden 
Partei- und Staatsfunktionärs 
der Gegenwart, des genialen 
Fortsetzers des Werks von W. I. 
Lenin, Leon Id lljltsch Bresh
new.

Ein wichtiges Ereignis Im heu- 
tlgen geistigen und gesellschaft
lich-politischen Leben des Lan
des, In der Erziehung der her
anwachsenden Generation sind 
die Bücher L. I. Breshnews „Ma- 
laja Semlja" und „Wosroshde- 
a". Sie bestärken Im Be

tsein des Sowjetvolkes noch
mals die feste Überzeugung, daß 
der Frieden, das Gedeihen unse
rer Heimat und Ihre Zukunft in 
sicheren Händen der großen 
Partei Lenins Hegen. Die Bücher 
L. 1. Breshnews werden Zweifel, 
los zum Handbuch für leden Leh
rer. Erzieher. Mltarbedter der 
Volksbildung, für alle, die mit 
Kindern und der Jugend arbei
ten, nach diesen Büchern wer
den viele Generationen lernen.

Die Sowjetschule leistet einen 
großen Beitrag zum Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft In 
unserem Land.

Von den ersten Schritten der 
Sowjetmacht an und bis zu unse
ren Tagen sorgten und sorgen 
die Partei und Regierung auf 
Leninsche Welse für die Ent
wicklung der Volksbildung. Das 
Schulwesen Ist zu einer wahren 
Sache der Partei und des ganzen 
Volkes geworden.

Unser Kongreß Ist berufen, 
die Ergebnisse der Arbeit In der 
Schulung und In der kommuni
stischen Erziehung der heran
wachsenden Generation allseitig 
und kritisch zu erörtern, die ef
fektivsten Wege zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU und des XIV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans auf dem Ge
biet der Volksbildung zu bestim
men.

Dank der ständigen Fürsorge 
und Aufmerksamkeit des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Obersten Sowjets und 
der Regierung der Republik, des' 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Genossen D. A. Ku
najew persönlich sind In der Re
publik beträchtliche Erfolge In 
der Verwirklichung der allgemei
nen Mittelschulbildung der Ju
gend. In der Fest'gung der ma
teriellen Basis der Schulen und 
anderer Volksblldungslnstltutlo- 
nen, In der Vervollkommnung der 
Unterrichts- und Erziehungsar
beit erzielt worden.

In der Republik funktionieren 
9 237 allgemeinbildende Schu
len, die von mehr als 3 Millio
nen Schülern besucht werden. In 
den Jahren des 9. Planjahrfünfts 
und In den zwei Jahren des 10. 
Planjahrfünfts haben 1 200 000 
Junge Menschen Mittelschulbil
dung In allgemeinbildenden Schu- 
len erworben.

Die Erfolge In der Verwirkli
chung der allgemeinen Mittel
schulbildung würdigend, können 
wir nicht umhin, über unsere

würdige Ablösung der Väter erziehen
Der Übergang zum neuen In

halt der Bildung und die Ver
wirklichung des Komplexes von 
organlsatorlsch-pädagog 1 sc h en 
Maßnahmen, abgezielt auf die 
weitere Vervollkommnung des 
Unterrichts- und Erziehungspro
zesses. wirken sich positiv auf 
dte Steigerung der Effektivität 
der ganzen Arbeit zur Verbesse
rung der Qualität der Schulbil
dung aus.

Das BUdungsmlnlsterlum lei
stet eine gewisse Arbeit zur Ver
vollkommnung des Lehrplans, der 
Programme und der Lehrbücher 
sowie zu Ihrer Koordinierung 
Kmäß den Forderungen der

lt zur unentgeltlichen Versor
gung der Schüler mit Lehrbü
chern.

Jedes Unterrichtsfach löst In 
den Schulen dile Jeweilige Auf
gabe In der Formung der kom
munistischen Überzeugung der 
Schüler durch seine eigenen Mit
tel. Doch ein besonderer Platz 
wird den Fächern des gesell- 
scjiaftltch-polltlsdhen Zyklus e'.n- 
Siräumt, die In der Schule er- 

rnt werden, solcher wtc Ge
schichte (der UdSSR und die
Weltgeschichte), Literatur, öko
nomische und politische Geogra
phie, Gesollschaftskunde, Russisch 
— die Sprache der Freund
schaft und Brüderlichkeit, die 
Sprache des großen Lenin und 
des russischen Volkes, die Spra
che des zwlschennatjonalen 
Verkehrs.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU und die Annahme der 
neuen Verfassung der UdSSR 
und der Kasachischen SSR ha
ben einen mädhti'.'gen Impuls der 
Erhöhung des Niveaus der gan
zen Arbeit der Schule verlie
hen.

Ei'n mächtiges Mittel zur Her
ausbildung der marxletisch-'.e- 
n nlsLschen Weltanschauung und 
Ideolog 'scfiier Überzeugtheit, die 
führende Richtung der gesamten 
Erziehungsarbeit Ist die Erzie
hung der Schüler am Beispiel 
des Lebens und Wirkens von 
W. I. Lenin, das Studium des 
Ijonlnschen Ideologischen und 
theoretischen Erbes geworden. 
Zu Zentren der Erziehungsarbeit 
unter den Schülern s2id die Le- 
nin-Museen, -Zimmer und -Säle 
geworden, die fast In allen Schu
len geschaffen sind.

Ferner sprach der Redner 
über d£e Rolle der Komsomol- 
und der Pionierorganisation in 
der kommunistischen Erziehung 
der heranwachsenden Genera
tion, über die Notwendigkeit, 
dte Tätigkeit der Selbstverwal
tungsorgane der Schüler zu ak
tivieren. die berufen sind, die 
Herausbildung einträchtiger Kol
lektive als wirksames Mittel zur 
Ideologischen und moralischen 
Erziehung der Persönlichkeit zu 
fördern, sowie über die Vervoll
kommnung des Systems des 
Werkunterrichts In der Schule.

Gegenwärtig wird an 2 063 
Mittelschulen der Republik ein 
vertiefter Werkunterricht erteilt; 
es funktionieren 35 Zwlschen- 
schul-Lehr- und Produktionskom
binate. In ihrer Mehrheit sind 
das Kombinate In Gebcois- und 
Industriegroßstädten. Doch auf 
dem Dorf werden Fragen der Or- 
Etilsaüon von Zwlschenschul- 

hr- und Produktionskombina
ten zu langsam gelöst

Eine der Hauptbedingungen 
für die Organisation eines er
forderlichen Werkunterrichts Ist 
die feste Verbindung der Schu
len mit den naheliegenden Be
trieben. Sowchosen und Kol
chosen. Von großem Interesse 
Ist In diesem Aspekt die Organisa
tion des Werkunterricht der Ober
schüler 1m Kustana'.er Kamm
garn- und Tuchkombinat, das 
den Namen „XXIII. Parteitag 
der KPdSU" führt (Direktor Ge
nosse L. K. Sabotnow).

Zu einer guten Tradition Ist 
die aktive Teilnahme der Schü
ler an der gemeinnützigen Ar
beit In der Produktion Im Lau
fe de.« Lehrjahrs, so auch wäh
rend der Sommerferien gewor
den.

Gegenwärtig arbeiten bei uns 
2 315 Schülerbrigaden, denen 
150 000 Schüler angehören, das 
heißt, fast zweimal mehr als 
Im Jahr 1970. Eine der ältesten 
Schülerproduktionsbrigaden der 
Republik in der Mittelschule von 
Imantaw, Rayon Arykbalyk, Ge
biet Koktschetaw, begeht In die
sem Jahr Ihr 20Jährlges Jubi
läum. In dieser Zelt wurden In 
der Schule 789 Traktoristen und 
448 Kombineführer ausgebildet. 
Die meisten Spezialisten arbei
ten 1m Helmatsowchos.

Eine große Unterstützung und 
Verbreitung fand in Kasach
stan die Initiative der Mittel
schulabgänger und Jungen Schä
fer des Rayons Tschubartau. 
Gebiet Semlpalatlnsk.

In Semlpalatlnsk entstand 
auch eine andere wichtige 
Initiative, die ebenfalls vom ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans gebilligt wurde. — die 
Schaffung von Komsomolzen- und 
Jugendbaubrigaden. Gegenwärtig 
gibt es In der Republik 121 
Komsomolzen- und Jugendbau
brigaden. in denen mehr als 
2 000 Abgänger der Mittel
schulen arbeiten.

In seiner Rede auf diesem 
Kongreß erzählte das Mitglied 
de« Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 

ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Genosse D. A. 
Kunajew, sehr ausführlich über 
die ungelösten Fragen, die mit 
der Notwendigkeit verbunden 
sind, den Werkunterricht und die 
Berufsorientierung weiter zu 
vervollkommnen, wies auf Wege 
zur Behebung der Mängel hin. 
Die Erfahrungen, die die Lehrer- 
kollektive der Schulen in unse
rer Republik gesammelt haben, 
und die Fürsorge und Unterstüt
zung. die uns das Zentralkomi
tee der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und der Mlnlsterrat 
der Kasachischen SSR. die Par
tei- und Sowjetorgane, die In
dustriebetriebe, Kolchose und 
Sowchose sowie die breite Öf
fentlichkeit erweisen, berechti
gen uns zu der festen Überzeu
gung. daß alle Aufgaben In der 
Arbeitserziehung der Schüler er
folgreich erfüllt sein werden.

Der Redner ging ausführlich 
auf die Sachlage und die Auf
gaben In der moralischen Erzie
hung der Jugend ein. darunter 
der internationalen, mllltär-pa- 
trlotlschen. ästhetischen und kör
perlichen. und wies auf die Not
wendigkeit hin. den Sport mas
senhafter zu pflegen.

Es ist notwendig, daß die 
außerschulischen Einrichtungen 
Ihre Arbeit zur kommunistischen 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation aktfvjeren.

• Bel der Lösung dieser Auf
gabe muß die Schule In enger 
Verbindung mit der Familie, 
den Arbe'.tskollcktlven und der 
Offentlidhkelt vorgehen. Ein Bei
spiel In dieser Beziehung lie
ferte uns die Öffentlichkeit der 
Jungen Kumpelstadt Eklbastus.

Ferner sprach der Redner 
Ober die Sachlage In der vor
schulischen Erziehung. Uber die 
Arbeit der Vorschuleinrichtun
gen, über die Heranbildung von 
Lehrkräften und über den gro
ßen Beitrag der Wissenschaftler 
Kasachstans zur Entwicklung 
der Volksbildung, der kommuni
stischen Erziehung sowie zur Ver
vollkommnung des Inhalts und 
der Methoden des Unterrichts, 
zur Verbesserung der Qualität 
der Kenntnisse der Schüler.

Die Lehrerschaft Ist der stärk
ste Trupp der sowjetischen In
telligenz. In unserer Republik 
wirken mehr als 193 000 Leh
rer. Erzieher und Mitarbeiter 
der Volksbildung. Darunter gibt 
es zahl reihe wahre Meister der 
Lehrarbeit.

In den Reihen der Lehrer
schaft der Republik wirken 
40 000 Kommunisten. Sie bil
den den Kampfkem. um den sich 
die Lehrerkollektive Zusammen
schlüßen.

Der Redner lenkte die Auf
merksamkeit darauf. daß die 
Tätigkeit vieler Abteilungen der 
Volksbildung den Forderungen 
der Zelt nicht entspricht. Es 
gilt, die Verantwortung und 
Initiative Jedes Mitarbeiters in 
allen Stufen der Volksbildung 
zu heben.

Die Erfolge In der Sache der 
Volksbildung und der kommu
nistischen Erziehung der heran
wachsenden Generation In der 
Republik sind beachtlich, unse
re weiteren Aufgaben sind von 
den Beschlüssen des XXV. Par
teitags der KPdSU und des XIV. 
Parteitags der KP Kasachstans, 
dem Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
über die Schule festgelegt. In 
der Organisation und Vervoll
kommnung der Leitung der 
Volksbildung müssen wir uns 
strikt von den Ratschlägen und 
Weisungen leiten lassen, die Ge
nosse L. I. Breshnew In seinen 
Ansprachen während der Reise 
In eile Gebiete Sibiriens und des 
Fernen Ostens geäußert hat

Im Namen aller Lehrer und 
aller Mitarbeiter der Volksbil
dung der Republik versicherte 
der Redner dem ZK der 
KPdSU und der Regierung des 
Landes, dem Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Ka
sachstans und dem Ministerrat 
der Kasachischen SSR. daß die 
Lehrerschaft der Republik alle 
ihre Kräfte. Kenntnisse und alle 
ihre Erfahrungen der edlen Sa
che der. Schulung und Erziehung 
der Jungen Erbauer des Kom
munismus. der erfolgreichen 
Realisierung der historischen Be
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU auf dem Gebiet der 
Volksbildung widmen wird.

Die Partei und Regierung 
schenken ihr ständiges Augen
merk der heranwachsenden Ge
neration, sagt M. T. Amantaje- 
wa, Mathematlklehrerln an der 
Abal-MKtelschule, Gebiet Alma- 
Ata. Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR. In Konkreti
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU haben 
das Zentralkomitee der Partei 
und der Ministerrat der UdSSR 
eine Reihe äußerst wichtiger Be
schlüsse über die Schule gefaßt. 
Eine besondere Beachtung wur
de dabei der Dorfschule ge
schenkt. die sich In den letzten 
Jahren grundsätzlich gewandelt 
hat. Und für diese ständige 
Fürsorge sagen wir Lehrer heu
te: Besten Dank. Unseren be
sonders herzlichen Dank äußern 
wir dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des

Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR. Genossen Leo- 
nld lljltsch Breshnew, für seine 
titanische Arbeit zur Festigung 
des Friedens auf Erden. Die 
Rednerin sprach markant über 
die großen konkreten Taten In 
den Schulen des Rayons, die auf 
die allseitige Bessergestaltung 
des Lehr- und Erziehungsprozes
ses gerichtet sind.

Die Direktorin der Mittelschu
le Nr. 12 von Alma-Ata, Heldin 
der sozialistischen Arbeit, R. B. 
Nurtasina, der Direktor der Mit
telschule Nr. 7 In Dshelygara. 
Gebiet Kustanal. Verdienter Leh-, 
rer der Kasachischen SSR A. I. 
Wolkow widmeten Ihre Anspra
chen der Hebung der Rolle des 
Lehrers, der Festigung der Ver
bindung von Schule, Familie und 
Öffentlichkeit. Der Schule in 
Dshetygara wurde der Titel 
„Schule mit mustergültiger Ord
nung" verliehen, ihre Erfahrun
gen In der patriotischen und 
Rcchtserzlehung der Schüler 
wurden gebilligt, sie Ist In der 
Unionsleistungsschau der Volks
wirtschaft vertreten, ihre Pio
nierorganisation gilt Jetzt als 
Organisation des „Rechten Flü
gels", und die Komsomolorgani
sation erhielt den Wimpel dos ZK 
des Komsomol.

Die Schule Nr. 12 In Alma- 
Ata hat eine wertvolle Initiative 
gestartet: Sie übernahm die Pa
tenschaft über die Schule des 
Dorfes Akschi. Rayon Kurtlnskl. 
Im Laufe von fünf Jahren helfen 
die Alma-Alaer den Dorflehrern 
systematisch bei der Aneignung 
der modernen Methodik der 
Lehr- und Erziehungsarbeit, sie 
geben Musterstunden, hospitieren 
In den Stunden ihrer Kollegen 
In der Dorfschule.

Herzlichen Dank sagte die 
Physiklehrerin an der Mittel
schule Nr. 49 in Karaganda. Kan
didatin des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans G. A. 
Miller der Kommunistischen Par
tei, der Sowjctreglerung und per
sönlich dem GeneralseJcretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des ßräsldlums des Obersten So
wjets der UdSSR Leonld lljltsch 
Breshnew, dem Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und der Regierung der 
Republik für die ständige Für
sorge und ungeschwächte Auf
merksamkeit gegenüber der 
Volksbildung und der kommuni
stischen Erziehung der heran- 
wachsenden Generation. Jene ko
lossalen Wandlungen, die sich In 
den letzten Jahren In der Volks
bildung. In der Vorbereitung der 
Jugend 1m System der techni
schen Berufsausbildung vollzo- 
Sen haben, wurden möglich dank 

em aufmerksamen Verhalten, 
dem wissenschaftlichen Herange
hen an die Fragen der Entwick
lung der sowjetischen Gesell
schaft und der exakten Bestim
mung des Platzes der Jugend In 
den Reihen der Erbauer der kom
munistischen Gesellschaft. Die 
Lehrerkollektive der Karaganda- 
er Schulen mit der Partei- und 
anderen gesellschaftlichen Orga
nisationen an der Spitze lassen 
sich In Fragen der Schii.ung und 
Erziehung der Kinder von oen 
Thesen des Berichts des Genos
sen L. I. Breshnew auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU Über ole 
Notwendigkeit eines komplexen 
Herangehens an die OrganlstUon 
der Ideologischen und Erzie
hungsarbeit. der exakten Verei
nigung von Elementen der Ideo
logischen, politischen, morali
schen und Arbeitserziehung lei
ten. Die Schulen des Gebiets 
orientieren Jetzt die Schulabgän
ger entschieden auf die Arbeit 
In der materiellen Produktion. 
Zur Vorbereitung der Schüler für 
die bewußte Berufswahl wurden 
Im Gebiet 6 Zwlschenschul-Lehr- 
und Produktionskombinate ge
bildet. an denen über 10 000 
Schüler In 25 Berufen ausgebil
det werden.

Die Lehrerin der Lenln-Mlt- 
telschule. Gebiet Aktjublnsk, 
W. P. Iwanowa, berichtete über 
die Arbeitserfahrungen der Schü- 
ler-Produktlonsbrlgade, die hier 
schon 20 Jahre besteht. In die
ser Brigade haben etwa 1 500 
Kinder eine Arbeitsstählung be
kommen. Viele von Ihnen sind 
heute auf verschiedenen Ab
schnitten der landwirtschaftli
chen Produktion als Mechanisa
toren. Br'.gadlere. Agronomen. 
Zootechniker, Kolchosvorsitzende 
tätig. Über Erfahrungen in der 
Arbeitserziehung. Schaffung von 
Schüler-Produktloms b r 1 g a d dn 
sprach auch die Lehrerin der 
Eisenbahnerschule des Gebiets 
Turgal N. W. Dokalowa.

Der Letter der Volksbildungs- 
abteillung des Rayons Lugowoje. 
Gebiet Dshambul. K. Dshaklba- 
Jew, führte aus, daß die aktuel
len Probleme der Entwicklung 
der Volksbildung Immer Im Mit
telpunkt der Aufmerksamkeit 
des Rayonpartelkomitees und des 
Vollzugskomitees des Rayonso
wjets der Volksdeputierten stan
den. Das ermöglichte es. Im 
Rayon bedeutende Erfolge in der 
Entwicklung der Volksbildung 
zu erzielen.

Der Minister für Hoch- und 
Fachmlttelschulblldung der Ka
sachischen SSR. T. K. Katajew 
sprach über die großen Errun

genschaften der Republik In der 
Entwicklung der Volksbildung.

Der Erfolg der Arbeit der 
Hochschulen Ist In bedeutendem 
Maße kontinuierlich vom Ni
veau und von der Effektivität 
des Lehr- und Erziehungsprozes
ses In den Schulen abhängig. 
Entsprechend den Forderungen 
der Hochschulen müßte In den 
Schulen, Insbesondere In den 
Dorfschulen, dem Niveau und 
der Effektivität des Unterrichts 
’n Mathematik. Physik, Chemie 
und In den anderen Fächern, 
die die Grundlage des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
bilden, wie auch in Literatur. 
Sprache. Geschichte und Gcsell- 
sdhaftskumde, die die Weltan
schauung und die moralisch-ethi
schen Auffassungen formieren, 
ipelhr Aufmerksamkeit geschenkt 
werden.

Djb Schtschutschlnsker Tech
nische Berufs-Mittelschule Nr. 40 
ist eine der ältesten Kasach
stans. sagte Ihr Direktor N. A. 
Schakischew. In den 45 Jahren 
ihres Bestehens hat sie für die 
Landwirtschaft über 20 000 Ar
beiter. hauptsächlich Mechani
satoren vorbereitet.

Zu den wichtigsten Maßnah
men zählen wir In unserer Tä
tigkeit die Verbindung mit den 
Vo'ksbl'.duntrsorganen und den 
Lehrerkollektiven der Schulen.

Die Lehrerin der W.-I.-Lenln- 
Mlttelschule der Stadt Gurjew, 
die Deputierte des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR, 
L. A. Borissowa, sagte, daß der 
Beschluß des ZK der KPdSU 
und dos Ministerrats der UdSSR 
„Über d'.e weitere Vervollkomm
nung der Ausbildung und Erzie
hung der Schüler der allge
meinbildenden Schulen und Ih
rer Vorbereitung auf Arbeit" der 
pädagogischen Tätigkeit einen 
neuen Stimulus verliehen hat. 
Die Formierung Ideologischer 
Überzeugtheit, hoher Sittlichkeit 
bei den Schülern Ist ohne die Er
ziehung am Beispiel des Le
bens und der Tätigkeit Wladimir 
lljltsch Lenins nicht möglich. 
Lenln-Stunden und Lenin-Teste, 
die gesamte außerschulische Ar
beit helfen dem Lehrerkollektiv 
unserer Schule, die Halbwüchsi
gen Im Geiste der kommunisti
schen Sittlichkeit zu erziehen. 
In den Schulen des Gebiets 
wurden mehr als hundert Lenln- 
Zlmmar und Lenln-Museen, Säle 
des revolutionären Kampf- und 
Arbeitsruhmes, historische und 
Helmatkundemuseen geschaffen, 
wo die patriotische und inter
nationalistische Erziehungsarbeit 
durchgeführt wird. Zur Traditi
on sind Stunden der Tapferkeit 
geworden, sie werden von Teil
nehmern des Bürgerkrieges und 
des Großen Vaterländischen 
Krieges. Mitarbeitern der Kriegs
kommissariate durchgeführt. Un
schätzbar sind für die weitere 
Verstärkung der Ideologisch- po
litischen Erziehung der Jugend 
d 1 e hervorragenden Werke 
Leonld lljltsch Breshnews „Ma- 
laja Semlja" und „Wosroshde- 
nlje."

Das Werktätigenkollektiv der 
Vereinigung „Eklbastusugol", 
sagt der Generaldirektor S. P. 
Kursbej, ist sich Im kla
ren. daß es gegenwärtig 
um einen solchen Stand 
des Schulunterrichts geht, bei 
dem alle Absolventen nicht nur 
die Grundlagen dar Wissenschaft 
beherrschen, sondern auch kon
krete Arbeitsfertigkeiten. Diese 
Aufgabe kann die Schule nur In 
enger Zusammenarbeit mit den 
Arbeltskollektlven lösen. Vor 15 
Jahren haben sich die Ekibas- 
tuser der Bewegung für kommu
nistische Erziehung der heran
wachsenden Generation ange
schlossen. Heute beteiligen sich 
an dieser erhabenen Sache Hun
derte Stammarbeiter. Arbelts- 
veteramen. Spezialisten. In der 
Erziehungsarbeit des Kollektivs 
des Tagebaus „Bogatyr" ge
winnt der Wettbewerb zwischen 
Klassen und Brigaden eine be
sondere Bedeutung. Der Red
ner schlägt vor. die Erfahrungen 
in der Patenarbeit zu verallge
meinern und sie durch wissen
schaftliche Grundlagen zu unter
mauern. mit diesem Material ein 
Buch herauszugeben und es ..Pa
tenschaftspädagogik" zu nennen.

Die Lehrerin Sh. Sh. Kudja- 
rowa aus der Mittelschule Nr. 4 
In Ksyl-Orda, die Lehrerin 
A. K. Dsharlkowa aus der Wa- 
llchanow-MIttelschule Im Gebiet 
Tschlmkent. der Lehrer J. P. 
Fokin aus der Mittelschule Nr. 1 
In Aksai. Gebiet Uralsk. tausch
ten Ihre reichen Erfahrungen aus 
In der Herausbildung bei den 
Schülern der Willenskraft. der 
Prlnzlplentreue, der Menschlich
keit und des Fleißes, der Ach
tung der heroischen Vergangen
heit und des Bestrebens, die 
Freiheit und Unabhängigkeit des 
Vaterlandes zu verteidigen. Es 
wurden Vorschläge gemacht, die 
Erfahrungen der Sprachlehrer 
zu studieren und wissenschaft
lich zu verallgemeinern. Bean
standet wurde die Tätigkeit des 
Altynsarln - Forschungsinstituts 
für Pädagogik.

Der Lehrer W. I. Meschtsche- 
rJakow aus der Mittelschule von 
Maxlmowka. Gebiet Zellnograd, 
der Vorsitzende des Kirow-Kol
chos im Gebiet Taldy-Kurgan 
I. K. Koshachmetow, der Vorsit

zende des Staatlichen Komitees 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR für Berufsausbildung 
A, I. Issabekow, der Vorsitzende 
des Republikkomitees der Ge
werkschaft der Mitarbeiter des 
Btldungswesens, der Hochschule 
und der wissenschaftlichen Insti
tut'onen A. A. Wieser sprachen 
über Probleme der weiteren Ver
vollkommnung des Werkunter
richts, der Erziehung und Be
rufsberatung der Schüler, über 
die größtmögliche Verbesserung 
der Heranbildung der Lehrer 
und die Schaffung bester Bedin
gungen für Lehrer, besonders 
auf dem Lande, sowie über die 
Festigung der Beziehungen der 
städtischen technischen Berufs
schulen zu allgemeinbildenden 
Schulen.

Die Sowjetischen Streitkräfte 
sind untrennllch von Ihrem 
Volk, sagte der Befehls
haber der Truppen des Mlt- 
telasiaUschen Rotbannerorden- 
Mliltärbezlrks, Generalobe r s t 
P. G. Luscbew. Ihre Stärke und 
Unbesiegbarkeit Liegt in ihrer 
weisen Leitung durch die Kom
munistische Partei. Unsere Ar
mee bekommt Jährlich eine gu
te Auffüllung. Das Ist ein gro
ßer Verdienst des Lehrers. Wir 
halten es für unsere Pflicht, 
auch weiter die Verbindung der 
Truppenteile mit den Mitarbei
tern der Volksbildung der Repu
blik zu festigen, die mllltärlsch- 
paitrlotlsche Erziehung der Ju
gend zu vervollkommnen. Da ha
ben wir noch viele ungenutzte 
Möglichkeiten.

Der Vorsitzende der pädago
gischen Gesellschaft der Repu
blik, das korrespondierende Mit
glied der Akademie der pädago
gischen Wissenschaften der 
UdSSR S. S. Klrabajew berich
tete darüber, wie die Gesell
schaft Ihre Hauptpflichten — 
Propaganda des pädagogischen 
Wissens unter der Bevölkerung, 
Vereinigung der Anstrengungen 
der Schule, der Öffentlichkeit 
und der Arbeltskollektlvc In der 
kommunistischen Erziehung der 
Jugend, Studium und Popula
risierung der fortgeschrittenen 
pädagogischen Erfahrungen er-

Der Vizepräsident der Akade
mie der Wissenschaften der Ka
sachischen SSR J. W. GwosdJow 
und der Rektor der Kasachischen 
Pädagogischen Abal-Hochschule 
Sb. Sb. Shumabekow sprachen 
über die Erhöhung der Rolle der 
Wissenschaft in der Entwick
lung der Volksbildung und über 
die Verbesserung der Heranbil
dung qualifizierter Lehrkräfte.

Der Direktor der Sanatoriums- 
Internatsschule in Mamllutka, 
Gebiet Nordkasachstan, Bester 
des Volksbildungswesens der 
UdSSR, G. M. Kurbakow sagte, 
daß es dem Kollektiv der Schule 
gelungen Ist, effektive Formen 
und Methoden der Schulung und 
Erziehung der Kinder zu fin
den. Der Erste Sekretär des ZK 
des Komsomol Kasachstans K. S. 
Sultanow widmete seine Anspra
che Fragen der weiteren Ver
vollkommnung der Komsomol- 
und der Pionierarbeit In den 
Schulen der Republik.

In der Landwirtschaft ersteht 
In seiner ganzen Ernsthaftigkeit 
das Problem Ihrer Versorgung 
mit hochqualifizierten Kadern, 
die Imstande wären, die kompli
zierte Technik zu bedienen und 
die komplizierte Agrarproduktl. 
on effektiv zu führen, sagte der 
Minister für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR. M. G. Moto- 
rlko. Er sprach ausführlich über 
Maßnahmen, die die Landwirt
schaftsorgane zur Festigung der 
Verbindung mit den Schulen und 
zur Verbesserung Ihrer materiel
len Basis ergreifen.

Ober die große Rolle der 
Kunst bei der Formung der gei
stigen Kultur der Schüler sprach 
der Vorstandsvorsitzende des 
Künstlerverbandes Kasachstans. 
S. M. Mambejew.

Auf dem Kongreß hielt der 
Stellvertretende Minister für 
Volksbildung der UdSSR. W. M. 
Korotow, eine Ansprache.

Herzliche Grußworte an die 
Lehrer Kasachstans richteten auf 
dem Kongreß der Minister für 
Volksbildung der Ukrainischen 
SSR A. M. Marlnltsch, der Mini
ster für Volksbildung der Belo
russischen SSR M. G. Mlnke- 
wltsch, der Minister für Volks
bildung der Usbekischen SSR 
S. Sch. Schennuchamedow, der 
Minister für Volksbildung der 
Kirgisischen SSR A. T. Tursu- 
now sowie Vertreter der Volks
bildungsorgane der RSFSR. Ge
orgiens, Armeniens. Aserbal- 
dshans, Litauens. Turkmeniens, 
Lettlands und Tadshlklstans.

Der Kongreß nahm einen Auf
ruf an alle Pädagogen und an 
die Öffentlichkeit der Republik 
an. Die Delegierten erklärten, 
daß alle Lehrer Kasachstans so 
arbeiten werden, um eine hohe 
Qualität des Unterrichts, der 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation und Ihrer Vorberei
tung für die Arbeit zu sichern, 
daß sie auch künftig eine würdi
ge Ablösung erziehen werden, 
die ideologisch und moralisch für 
den Aufbau der kommunisti
schen Gesellschaft vorbereitet Ist.

(KasTAG)
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Frühling auf den Feldern Zeichnung: W. Mansja

Gerhard Abel war ein geach
teter Mensch In der Brigade, ein 
angestammter Bergmann. Schon 
sein Vater baute Kohle ab. Bald 
zwanzig Jahre gehörte Abel zu 
der Brigade. Von Iftngsther eng 
befreundet mit Johann, half er. 
die Brigade zu einem gediegenen 
Kollektiv zusammenzuschweißen. 
Wenn Johann vorwiegend den 
Arbeitsprozeß organisierte und 
leitete, so war Gerhard das Ge
wissen der Brigade. Beide Freun
de waren sich einig, daß gute

Dominik HOLLMANN

Unsere Brigade
Arbeit, allein den Menschen, 
den wahren Menschen nicht aus
macht. Anstand, moralische Rein
heit. sittliches Betragen, Höflich
keit — das wollten sie In Jedem 
Arbeiter sehen. Ein Kulturmensch 
muß der Bergmann sein Im be
sten Sinne des Wortes. Dazu war 
Selbstkontrolle und hohes Ver
antwortungsgefühl notwendig. 
Keiner durfte ba! Aufklärungs- 
maßnahmen, politischen Vorträ
gen fehlen. Bel großen Festen, 
namentlich auch am Tag der 
Bergarbeiter erschienen Kuhl
manns Leute schick gekleidet 
mit ihren Frauen. „Guck, do 
komme se wie e ausländische 
Delegation", konnte sich man
cher eines Ulks nicht enthalten. 
Es bedurfte am Vorabend nur 
einer kurzen Mahnung: „Genos
sen, habt doch nicht vergessen... 
Morgen — alle wie e'.ner... Wie 
slch's gehört für eine Muster
brigade."

Das genügte, sie wußten's Ja 
selbst. Es gehörte zu ihrem 
Stolz, zu Ihrer Würde.

Wer aber glaubt, es wäre Im
mer alles glatt gegangen, wie mit 
Butter geschmiert. Irrt sich 
doch. Da war der Große, man 
hatte seine Not mit Ihm. Johann 
war einmal so weit, daß er Ihn 
aus der Brigade Jagen wollte. 
Das trieb Andrej doch Schreck 
ein. und er zählte seine Leiden
schaften. Hie und da kam auch 
mal einer zu spät oder schwänzte 
eine fällige Maßnahme. Das 
war dann Immer ein Tsche-Pe, 
wie man zu sagen pflegte, ein 
Alarmsignal. Die Strafe blieb 
nicht aus. Die härteste war — 
das Urteil der Kameraden. Wenn 
sie Im Anordnungsraum zur 
Einfahrt versammelt waren, gab's 
heiße Debattes über das Jüngste 
Fußballspiel oder den Elshok- 
key-Matcn. Oder war es ein 
Film, ein Extravorfall im Revier. 
Was sich da manchmal tat, wie 
sich die Gemüter erhltztenl Sie 
sprangen auf, fuchtelten mit 
den Händen, schrien. Jeder woll
te rechthaben. Und da ließ sich 
mancher hlnrelßen zu Unerlaub
tem.

„Du bist Ja dumm Wien 
Schofbockl“

„Und du verstehst'n Dreck 
von der Sachel"

„Und du kannst mich..."
Je weiter desto schlimmer. Es 

fielen, Worte, die In keinem Buch 
zu finden sind. Dann schlug 
Kuhlmann mit der flachen Hand 
auf die Tischplatte und seine 
Stimme war eisig

„Hats nicht bald ein Endl" 
Plötzlich wars still. In die 

Stille hinein sagte Abel bedauer
lich:

„Schämen sollt Ihr euchl Geht 
und spült eure Mäuler aus. Pfui 
— von so schweinischen Wor
ten."

Die Zankhähne verkrochen 
sich, die Augen niedergeschla
gen, In die Winkel.

(Schluß. Anfang Nr. 101)

Wenn Johann Kuhlmann Zwei
fel quälten oder eine neue Idee 
Ihm In den Kopf gekommen war, 
Ix-suchte er seinen Freund Abel. 
Ein Plauderstündchen war ihm la
bend wie ein frladher Trunk bei 
Mlttajgslhltze.

Sie waren sich auch äußerlich 
ähnlich — mittelgroß und ge
setzt. Sie standen fest auf den 
Beinen, wie auch auf Ihrem 
Standpunkt. Ihren Überzeugun
gen. Zwei gesunde Brüder, ßloß. 
daß Kuhlmanns Kopf schon ganz 

mausgrau war. während In Ger
hards . dichtem dunklen Haar
schopf erst paar Silberfäden 
schimmerten.

Gerhard wußte schon, daß der 
Brigadier etwas auf dem Herzen 
hat. und sah ihn erwartungsvoll 
an.

„Weißt du. Gerhard, daß wär 
In diesem Monat herunterrücken 
In der Leistungsliste? Der 
Stammler hat schon einem guten 
Vorsprung."

„Ha, der Stammler? Wie wär 
denn das?“

„Ich mein, du gehst mal mit 
— In Ihren Streb und schaust 
dir Ihre Arbeit an. Was dahln- 
tersteckt. Besonderes Verfahren? 
Eine Neuerung? Sagst dem 
Stammler ganz offen: So und so, 
wollen uns bei euch etwas ab
gucken."

Gerhard nickte. Sie verstan
den sich ohne viel Worte.

„Du Johann, hast nicht etwas 
gemerkt an dem Hallenser, dem 
Georg seinem Betragen?"

„Verspätet hat er neulich. 
Was ist los? frag Ich. Zuckt er 
nur mit der Schulter. Ich sag: 
Ich schreib dir einen Verweis ein. 
Zuckt er wieder."

„Es muß was nicht stimmen 
bei Ihm. Und wortkarg Ist er 
Immer. Schick mal den Gena 
Krotow zu Ihm, die zwei sind 
sich doch gut Freund."

Nach dem geschäftlichen Dia
log kommt der Abendtee. Da 
dreht sich dann das Gespräch 
um Privatsachen, Familienange
legenheiten.

„El, ist dein Arno aufge
schossen."

„Kommt schon In die Neunte. 
Bald wird er'n Paß bekommen."

„Nach was strebt er denn?" 
„Ich möcht Ihn gern als Berg- 

baulngenleur sehen.“
„Und er?"
„Es scheint, er hat Neigung 

zu unserem Beruf".

WEISST du, was die trei
ben?" — berichtete Abel 

Biar Tage später seinem Freund, 
er Stammler treibt seine Leu

te unbarmherzig an. Er hat sich 
eine Grille In den Kopf gesetzt 
— den ersten Platz zu erobern, 
auf Biegen und Brechen. Ein 
Schwitzbadsystem Ist das. Ja, sie 
schaffen, sie gehen sich an bis 
aufs äußerste. Sie wollen unbe
dingt eine Rekordleistung erzie
len, wollen von sich reden ma
chen. Bringens auch hin. Ein
mal. Es gibt heute schon Kum
pel, die aus dem letzten Loch 
pfeifen. So weit hat er sie ge
bracht."

„Las gut sein. Unser Weg Ist 
das nicht."

Am anderen Tag sagte er sei
nen Kumpeln, ohne Stammlers 
Brigade zu erwähnen:

„Immer gleichmäßig, Jungs. 
Keine unnötige' Hast, wir sind 
nicht auf der Treibjagd, Aber — 
auch keine Minute verlorengehen 
lassen." Zwei Monate stand 
Stammler ganz oben. Das Zwei
temal nur noch mit einem gerln- 

gen Vorsprung. P'.t Leistun
gen der Kuhlmann-Brigade 
schwankten nur wenig, blieben 
fast Immer auf gleicher Höhe. 
Aber weder Stammler noch eine 
andere Brigade taten es Ihr 
gleich. Jorch Hallenser bekam 
zwei Tage frei — seine Frau lag 
krank. Das war auch die Ursa
che Jener Verspätung. Dieser 
Tage sollte seine Schwiegermut
ter ankommen, dann würde sich 
alles wieder einrenken. Gena

Krotow hatte die Sache Ins Rei
ne gebracht.

UNSERE Brigade verpflich
tet sich zum Oktober- 

fest...“ Johann Kuhlmann sprach 
selbstsicher. Er warf einen kur
zen Blick In den vollbesetzten 
Saal, und seine Stimme klang 
feierlich. Man hörte heraus, daß 
er fest überzeugt war: seine 
Worte sind nicht In den Wind 
gesprochen. Der Serketär des 
Partelkomitees flüsterte dem Re
vierchef zu: „Die richtige Lei
tung Ist eben doch die Haupt
sache. Wie der Hirt, sagte man 
früher, so die Herde. Paßt frei
lich nicht ganz In unsere Zelt, 
aber der Kern der Sache hat 
seine Richtigkeit."

...Zwei Jahre slnd's nun schon, 
daß Andrei Groß in Kuhlmanns 
Brigade arbeitet. Übrigens Ist 
eine Wandung In seinem Leben 
elngetretcn — wie wenn man um 
die Ecke biegt und eine neue 
Straße längs geht. Er hat sich 
gut eingelebt. Den Ausdruck „un
sere Brigade" gebraucht er 
ebenso selbstbewußt und stolz 
wie seine Kameraden. Doch be
vor das geschah, mußte noch ei
ne scharfe Klippe übersprungen 
werden.

Er hatte wieder mal In einem 
unbändigen Energleausbr u c h 
Radau gemacht. Dann kam ein 
Papier aus der Miliz in die Bri
gade. Kuhlmann hielt an sich, 
um nicht aus dem Häuschen zu 
fahren, und befahl nur: „Setz 
dich gleich hin und schreib ein 
Gesuch. Ich kann den guten Ruf 
unserer Brigade nicht einem ein
zigen opfern, und wenn's ein gol
diger wär".

Der Große stand da und mach
te Augen wie ein gestochenes 
Kalb. Da legte Gerhard Abei ein 
Wort ein. „Wollen wir Ihm nicht, 
Johann Karlowitsch, eine andere 
Strafe auferlegen? Er weiß nicht 
wohin mit seinem Geld, seiner 
Muskelkraft und seiner freien 
Zelt. Und zudem: Was ist ein 
Mann ohne Familie? Staub Im 
Wind, der den Leuten die Au
gen ausfrißt. Ich hab In Er
fahrung gebracht, daß seine 
Frau ein anständiges Weibsbild 
Ist, und daß sein Töchterchen 
schon viele Worte sprechen kann 
und Jeden Tag nach seinem Pa
pa fragt."

Der Große schnellte aus sei
ner gebückten Haltung hoch:

„Jolkl-Palk.ll Kreuz-Sacker... 
Nee, guckt, Ich halt mir s Maul 
zu. Ich fahr gleich am annere 
Ruhetag naus und hol mein 
Malche mitsamt dem Milche, laßt 
mich nur in unsrer Brlgadel"

Das Leben steht nicht still. 
Auch andere Veränderungen wa
ren eingetreten. Die Frau hat 
dem Jorg einen Sohn geboren, 
und er — der Jorg nämlich — 
war im siebenten Himmel. Bel 
der Klndtauffeler war die gan
ze Brigade zugegen. Wie auch 
sonst?

Abel Arno hat soeben die Prü
fungen zum Eintritt In das Berg
bauinstitut bestanden.

Die Helden werden 
nicht vergessen

Asselborn... Über diesen Men
schen erfuhr Ich aus der Do- 
kumentarcrzähhing von David 
Wagner „Ritter ohne Furcht", 
die In Alma-Ata Im Verlag 
„Shasuschy" erschienen Ist. Sie 
Ist mehr Tatsachenbericht als Er
zählung. Jedoch die trockene 
Information genügt, um eine vol
le Vorstellung' von dem kühnen 
und der Sowjethelmat schranken
los ergebenen Hauptmann M. I. 
Assel born zu gewinnen.

David Wagner leistete eine 
bedeutende Vorarbeit für sein 
Buah. Es war eine schwierige 
Suche. Die Angaben über den 
legendären Hauptmann wurden 
fast dreißig Jahre nach seinem 
Tod gesammelt, als von den 
Zeugen seiner Heldentat fast 
niemand am Leben geblieben war. 
Und dennoch fanden sich Men
schen, mit denen Mischa Assel
born an der Militärschule In Ul
janowsk studiert hatte und nach 
deren Absolvierung er In das 90. 
Schützenregiment als Zugfüh
rer kommandiert worden war. 
Von dort kam er in eine Flieger
brigade nach Gatschina, wo er 
sich auf den Eintritt In die 
Fliegerschule vorbereitete. 1932 
ist er bereits Beobachtungsfl'.e-

Die Fußltallmarren steigen 
noch manchmal aneinander hoch 
und schreien sich dumme Worte 
zu. bis Kuhlmann mit der fla
chen Hand aufschlägt, daß es 
knallt. Unsere Brigade arbeitet 
nach wie vor taktmäßig wie ein 
gutes Uhrwerk. Nicht immer 
steht sie ganz oben an der 
Lelstungstafel. Es gibt Ja auch 
manchmal eine sehr steinige Ab
baufront.

Lebhaft besprach die Brigade 
den Entwurf der nouen Staals- 
verfassung. Die Debatte war 
bisweilen auch hitzig genug. 
Gerhard Abel kam zufrieden 
nach Hause. Die Leute hatten 
wieder so recht Ihre staatsbür-
gerliche Reife gezeigt. Seine 
dauernden Erziehungsmaßnahmen 
waren nicht fehlgeschlagen.

...Einst prägte ein großer 
Dichter die Worte:

Doch mit des Geschickes 
Mächten

ist kein ewger Bund zu 
flechten...

Spätabends klopfte jemand 
bei Kuhlmanns heftig an die 
Haustür.

„Arno, du? Ist was passiert? 
Papa? Wie ist das möglich? Ge
wiß — ich komme gleich.“

Er traf dort schon die „Schnel
le Hilfe" an. Der Arzt machte 
ein besorgtes Gesicht. Der Kran
ke wurde Ins Krankenhaus ge
bracht. Am dritten Tag war er 
eine Leldhe.

So greift das Schicksal oft 
mit rauher Hand erbarmungslos 
ln das blühende Leben. Der 
Rauhrelf knickt die Blume der 
Sturmwind fällt den Baum. Ein 
kleines Äderchen im menschli
chen Herzen versagt den Dienst 
— hin ist der gute Mensch. Ver
witwet die Frau, verwaist die 
Kinder. „Unsere" Brigade hat 
eine unauffüllbare Lücke.

Wochenlang spricht man in 
Abels Haus nur halblaut, der 
Schmerz nagt an den Herzen 
der Hinterbliebenen.

Arno sitzt über einem Buch, 
aber sein Blick starrt Ins Leere.

„Mutter, ich denke daran: 
Wir haben nun keinen Anteil 
mehr an unserer Brigade. War es 
doch früher, als ob wir eng be
freundet seien mit ihr, als wären 
wir und die Brigade untrennbar. 
Und Jetzt..."

„Was fangen wir nun an?" — 
stellt Kuhlmann die Frage an 
seine Leute. Ihnen gehört das 
erste Wort, sie sollen sagen, 
was Ihnen Ihr Herz befiehlt. 
„Dem Jungen muß geholfen wer
den, da sind noch die zwei Schul
mädchen."

„Sie sind uns keine Fremde, 
sie gehören zu uns, die Abels."

„loh hab einen Vorschlag: 
Gerhard Abel bleibt In der Bri
gade, zählt mit in der Zahlliste. 
Jeden Monat bekommt die Frau 
seinen Lohn."

„GLbts andere Meinungen? 
Einstimmig."

Kuhlmann konstatiert bei sich: 
„Unsere Brigade weiß, was 
sie will, was sie vermag.“

Sie gehen. Kuhlmann als letz
ter. In der Tür trifft er Arno. 
Mannhaft ist der Junge gewor
den. die Augen schauen drein 
wie die Gerhards. Kuhlmann | 
ahnt nichts Gutes: Was Ist, Arno? ।

„Onkel Johann. Onkel Johann, 
Ich habe mich entschlossen... Bit- ' 
te. nehmt mich in die Brigade. I 
Ich kann Vater nicht ersetzen. 1 
Ich weiß es. Aber mit eurer Hll-, 
fe... Ich werde mich bemühen, | 
Onkel Johann."

„Junge, dein Vater wollte । 
dich doch gern als Bergbaulnge- 
nleur sehen. Du bist auf dem 
rechten Weg dazu."

„Ich werde den Wunsch des 
Vaters erfüllen, sicher. Dazu 
ist nach ein—zwei Jahren noch 
Zeit. Jetzt will Ich... Zuerst 
die Arbeit des Kumpels aus
kosten. will den Kohlenstaub auf 
den Lippen spüren".

„Du hast recht, Arno. Dein 
Valcr würde das billigen." 

ger. Zehn Jahre dient er !m Fer
nen Osten unter dem Kommando 
des berühmten sowjetischen Feld
herrn Wassili Blücher.

Kriegsausbruch. Asselb o r n 
wird Ins Gebiet Leningrad ge
schickt, wo man Ihn für die Aus
führung von Aufgaben im Hin
terland des Feindes ausbJldet. 
und er wird In ein Selbständiges 
Bataillon zu besonderer Verwen
dung eingewiesen. In seinem 
Bestand vollbringt er solche 
Heldentaten im Hinterland des 
Feindes, die seinen Namen le
gendär machen.

Es Ist schade, sehr schade, 
daß der Autor der „Ritter ohne 
Furcht" nicht mehr am Leben ist 
und seine edle Suche nicht fort
setzen kann. Doch die gute Tat Ist 
vollbracht: die Menschen haben 
die Namen der wwjetdeutschen 
Helden erfahren, die kühn ge
gen den faschistischen Unrat 
gekämpft haben. Sie machten 
das Hinterland des Feindes in 
den Gebieten Leningrad, Pskow 
und Nowgorod, in Lettland un
sicher. Das waren die Kund
schafter Friedrich Holzwart, 
Johann Heg! (richtig Hegel) 
Andrej Herz, Johann Friesen. 
Michael Schmidt. Becker. Viele

Andreas KRAMER

Schön sollen unsere Städte blühen
Wir wollen, daß in saftges Grün 
schön Stadt und Dorf sich 

kleiden, 
auf unsren Straßen Blumen blühn 
zu aller Menschen Freuden.
Wenn morgens wir in die 

Fabrik, 
wenn auf das Feld wir gehen, 
solln Rosen freuen unsren Blick 
und Blütendüftc wehen.
Nach wohlerfüllter Tagespflicht 
soll ruhen, auch mal träumen. 

Woldcmar SPAAR

Dichterlesung
FÜR SEPP ÖSTERREICHER

Er kam 
mit »einer Frau. 
Sie iahen beide etwas müde aus, 
sie hatten ihr Tagewerk getan. 
„Gedichtei" In unserem Dorfklubtl" 
Er zuckte die Achseln.
Man sah ihm den Schmied nicht an.

Er wäre am liebsten 
noch vor dem Eingang umgekehrt, 
da hat ihn der Teufel geritten...
Wiefl
Fast das ganze Dorf 
staut sich hier...

Er folgt seiner Frau in den Saal — 
mit zögernden Schritten.
Man lauscht...
Verständnislos ernste Gesichter 
mit fragenden Blicken nach vom.

Ein Wort wie ein Lächeln, 
ein Wort wie ein Lichtstrahl — das fällt 
auf fruchtbaren Boden ein Korn.

Man lauscht...
Tief bohren sich Worte 
ins Schweigen hinein 
mit Wucht — 
wie ein Rütteln und Wühlen. 
Der Dichter spricht, 
und der Schmied sieht sich mitgehn, 
und föhnig 
durchtobt ihn ein Sturm von Gefühlen.

Und Zustimmung donnert. 
Der Schmied hält Gericht 
mit sich, 
vergleicht in Gedanken 
die Verse, die wärmen und glühn, 
mit seinem geschmiedeten Eisen—

Die Uhrzeit steht still... 
Und draußen ist's schön, 
der Winter tropft von den Dächern. 
Auch drinnen, im Saal, ist's so warm, 
daß bei manchem 
verharschter Schnee 
zerschmilzt in den innersten Fächern.

Sergej JESSENIN

Aus dem persischen Zyklus
Törichtes Herz, sei zufriedenl 
All sind vom Glück wir umgangen. 
Bettler nur flehen befangen...
Törichtes Herz, sei zufriedenl

Lunas bezaubernde Strahlen 
träufeln vom Laub, und ich neige 
mich zum Salvar meiner Lala, 
kuschle mich en sie und schweige. 
Törichtes Herz, sei zufrieden.

All sind wir manchmal wie Kinder: 
lachen und weinen gleich wieder. 
Freuden und Leid auch nicht minder 
sind uns hienieden beschieden.
Törichtes Herz, sei zufrieden.

Sah viele Länder auf Erden, 
such' meinen Stern allerwegen. 
Niemals und nimmermehr werde 
suchen nach Glück ich und Segen. 
Törichtes Herz, sei zufrieden.
Ganz bin ich doch nicht betrogen. 
Komme zu Kräften schon wieder. 
Laß dich, mein Herz, gewogen 
nur auf der Liebsten Schoß nieder. 
Ganz bin ich doch nicht betrogen.
Möglich zum Besseren wendet 
sich meines Schicksals Getriebe, 
und noch ein Lied es mir sendet 
zum Danke für meine Liebe. 
Törichtes Herz, sei zufrieden.

Deutsch von Pauline WEIZ

Am 26. Mai ist der sowjetische Dramatiker Alezej 
Arbusowj 70 Jahre alt gewo.-den. Er ist Autor vieler 
bekannter Bühnenstücke wie das lyrische Drama „Tanja ", 
„Stadt im Morgenlichf", „Irkutsker Geschichte", „Mär
chen vom alten Arbat", „Die Wahl" u. a. Arbusows 
Bühnenstücke werden in vielen Theatern unseres Lan
des, der sozialistischen Länder, in Egland, den USA, 
Indien, Japan vorgeführt. In seinem erfolgreichsten 
Stück „Irkutsker Geschichte" behandelt er im Rahmen 
einer Liebesgeschichte Probleme der Persönlichkeitsent-

falfung in der sozialistischen Gesellschaft. Plasti
zität der Charaktere, gelungene Darstellung der 
Dialektik von Individium und Gemeinschaft, eine lyri
sche Vertiefung des Handlungsgeschehens sind bezeich
nend für dieses Stück.

Gegenwärtig leitet Arbusow ein Studio junger 
Dramatiker bei der Moskauer Schriftstellerorganisation, 
.arbeitet an neuen Stücken.

Auf dem Bilde (von links) A. Arbusow, Dramatiker A. 
Stein, Reggiseur R. Simonow, Foto: TASS

von ihnen kamen dabei ums Le
ben.

Heinrich Hoffmann. Er zählte 
zur Bedienung eines Panzerab
wehrgeschützes. Die „Komso- 
molsfcaja Prawda" schrieb:

„Schwer verwundet. geriet 
Heinrich In die Gefangenschaft 
der faschistischen Henker. Sie 
folterten den Jungen Helden, 
doch keine Foltern konnten sei
nen Geist brechen. Die verruch
ten Faschisten hackten ihm bei
de Hände ab, stachen Ihm die 
Augen aus. schnitten ihm die 
Zunge ab. Sie durchbohrten Ihm 
die Brust mit dem Bajonett, und 
das Komsomolmitgliedsbuch, das 
Heinrich an der Brust trug, färb
te sich mit seinem Blut."

„An Jenem Sommertag 1941 
standen der Deutsche von der 
Wolga Heinrich Hoffmann und 
der Deutsche aus dem Dritten 
Reich einander gegenüber wie 
zwei entgegengesetzte Welten", 
schreibt David Wagner in sei
nem Buch. Und weiter: „Und ob
wohl er und sie deutsch spra
chen.. waren es grundverschiede
ne Sprachen, die Sprachen von 
Klassenfeinden."

..Niemand Ist vergessen und 
nichts ist vergessen' — dieser 
Devise folgte David Wagner auf 
seiner Suche.

Sergej WORONIN, 
Träger des M.-Gorkl-Staats- 
prelses der RSFSR .Schrift
steller.

Leningrad

ein jeder bis zur nächsten 
Schicht

im Schaffen grüner Bäume.
Und jeder unsrer Tage soll 
sich wie zum Feste schmücken, 
wenn wir auch nur um einen Zoll 
dem Endziel näher rücken.
Drum pflanze jeder seinen Baum 
am Wege, den wir gehen. 
Wir weben an dem schönsten

Traum.
Wer möcht da abseits stehen.

----------- Neue Bücher

Eine 
Auswahl

aus dem Verswerk des bekann
ten sowietdeutsc h e n Dichters 
Friedrich Bolger, betitelt „Der 
neue Tag" ist unlängst im Altaier 
Buchverlag in russischer Sprache 
erschienen. Der Herausg e b e r 
schreibt zu der Auswahl: „Das 
Buch ist das Ergebnis der Überle
gungen des Dichters über den 
Platz des Menschen auf der Welt, 
über seine hohe Berufung, über 
die Kulundjsteppe, wo seine litera
rischen Helden leben und wirken".

Die Übersetzung der Gedichte 
besorgten die Dichter J. Grunin. 
G. Wolodin, W. Sergejew. B. 
Ptschelinzew und L. Wyscheslawski. 
Die Auflage ist 5 000 und das 
Büchlein kostet 25 Kopeken.

Es ist ja nur eine kleine Auswahl 
aus dem Verswerk des Mitglieds 
des Schriftstellerverbandes der 
UdSSR Friedrich Bolger, gibt aber 
dem russischen Leser doch eine 
Sute Vorstellung vom Schaffen 

es anerkannten Dichte* unserer 
Zeit.

O. BOHN
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ÂM 28. Mal werden die So
wjetischen Grenztruppen 

60. Jahre alt. Ihre ganze Knmpf- 
t.lllgkelt Ist untrennbar verbun
den m’t der heroischen Geschich
te unseres Volkes, mit den wich
tigsten Entwicklungsetappen des 
Sowjetstaates, seiner Streitkräf
te. der Organe und Truppen der 
Staatssicherheit.

Das Sowjetvolk, die Angehöri
gen der Streitkräfte der UdSSR 
begehen das Jubllöum der Orenz- 
truppen in der Atmosphäre ei
ner hohen politischen und Ar- 
bcltsaktlvltät. ausgelöst durch 
die Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU, des Dczember- 
plenums (1977) des ZK der 
KPdSU, die Annahme der Verfas
sung der UdSSR und der Ver
fassung der Unionsrepubliken.

Die sowjetischen Grenzsolda
ten billigen und unterstützen 
einmütig, gleich unserem ganzen 
Volk, die wissenschaftlich be
gründete Politik der Kommu
nistischen Partei, die vielseitige 
zielsichere Tätigkeit des Lenin
schen Zentralkom ees der 
KPdSU, des-Politbüros des ZK. 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. I. 
Breshnew. In der Einheit von 
Partei und Volk liegt die Quel
le unserer Kraft, die Grundlage 
aller unserer Siege.

Mit großer Aufmerksamkeit 
und Interesse verfolgten die 
Grenzsoldaten die Arbeit des 
XVI11. Komsomolkongresses. Die 
väterlich warmen Worte der 
Partei, enthalten Im Grußschrcl- 
ben des ZK der KPdSU an den 
XVIII. Komsomolkongreß, die 
markante und Inhaltsreiche Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. 
Breshnew, sind ein inspirieren
des Aktionsprogramm für den 
Leninschen Komsomol. Alle So
wjetsoldaten haben mit Stolz 
die Worte Leon’.d Hjltschs auf- 
genommen: ..Auf meiner Reise 
nach dem Osten machte Ich mich 
auch damit vertraut, wie cs um 
den Schutz unserer Grenzen be
stellt Ist. und lernte diejenigen 
kennen, die dort ihren harten 
D.enst le'sten, die ruhmreichen 
Soldaten unserer Armee, unse
rer Kriegsmarine und unserer 
Grenztruppen. Ich möchte nur 
eins sagen. Genossen: Die Gren
zen der Heimat sind zuverlässig 
vor beliebigen Überraschungen 
geschützt, Ihre Verteidigung 
l egt In erfahrenen, treuen Hän
den. Und Ich kann Ihnen ver
sichern. daß die Jungen Men
schen des Sowjetlandes, die sei
nen Frieden und seine Ruhe be
wachen. alles Nötige haben, um 

■ Ihrer hohen Mission in Ehren 
gerecht zu werden".

Die hohe Einschätzung des 
Militärdienstes der Verteidiger 
der Heimat, die Genosse L. I. 
Breshnew auf dem XVHI. Kom
somolkongreß sowie während sei
ner Sibirien- und Fernostreise 
geliefert hat. verpflichtet alle 
Militärangehörigen der Armee 
und Flotte, der Grenztruppen, 
noch beharrlicher zu studieren, 
noch besser zu dienen und un
sere Heimat noch treuer zu lie
ben.

ALL das verleiht dem Fest
tag der Sowjetischen 

Grenztruppen besondere Bedeu
tung. Er Ist eine Schau der 
Treue der Grenzer Ihrer Pflicht 
vor der Heimat und dem Volk, 
der Treüc dem Ruhtn und den 
Kampftradltloncn Ihrer Truppen.

Die Schaffung der Grenztrup
pen war ein zutiefst gesetzmäßl- 
KAkt. der aus der Leninschen

c der Notwendigkeit eines be
waffneten Schutzes des sozialisti
schen Vaterlandes und seiner 
Grenzen resultiert. Am 28. Mal 
1918 unterzeichnete W. I. Le
nin das Dekret des Rats der 
Volkskommissare über die Grün
dung des Grenzschutzes. Im Auf
gebot der Partei kamen an die 
Grenze die besten Vertreter der 
revolutionären Arbeiterklasse. 
Kommunisten und Komsomolzen.

-------- Zum 60. Jahrestag der

lens- und gelstesstarkcn Tsche- 
klstcn der Grenztruppen Wunder 
nn Mut. Tapferkeit und gren
zenloser Ergebenheit der Hei
mat. der Leninschen Partei voll
bracht.

Sie wirkten In äußerst schwie
riger Loge und wehrten zusam
men mit den Organen der Tsche
ka die Umtriebe der Imperiali
stischen Geheimdienste und Ihrer 
Helfershelfer — der Weißgar
disten. Bels. Basmatschen und 
anderer verbissener Feinde der 
Sowjetmacht ab.

In den 20er und 30er Jahren 
kämpften die Soldaten des 
Grenztiezlrks angespannt und 
hartnäckig gegen die Basma
tschen Im Pamir- und Im Tien
schangebirge. gegen die Banden 
von Annenkow und der bürgerli
chen Nationalisten Im Dshunga-

Grcnztruppen--------

Sie bewachen 
die Staatsgrenze 
unseres Landes
MX dem Schutz der Staatsgren

ze wurde das Kampforgan der 
Diktatur des Proletariats — die 
Tscheka-OGPU (Vereinigte staat
liche politische Verwaltung) be
auftragt. Viel Kraft und Ener
gie widmete dem Werden der 
Sowjetischen Grenztruppen der 
treue Leninist Fellks Edmundo
witsch Dz’.erzynskL

Die TsChekisten brachten hi 
die Truppen den Geist der re
volutionären Leidenschaftlichkeit, 
des grenzenlosen Mutes, der Un
versöhnlichkeit und Furchtlo- 
s gkelt Im Kampf gegen den 
Klassenfeind. Die sowjetischen 
Grenzsoldaten betrachten es als 
ihre ehrenvolle PfUcht. diese 
ruhmreichen Traditionen auch 
ferner au pflegen und zu meh
ren. * a " 4

In den Grenztruppen wurden 
Tausende flammender sowjeti
scher Patrioten erzogen, die hin
gebungsvoll gegen den Feind 
stritten. Hero'sch kämpften ge
gen die Feinde Anton Onopko 
und Wassili Kondjurln an der 
Kasachstan«- Grenze. Andrej 
Koroblzyn und Michail Gawri
kow an der Westgrenze, Wassili 
Krassotin. Vater und Sohn Sai
kin an der Südgrenze. Andrej 
Sidorow und Leonid-Kratftschen- 
kow an der Mittelasiatischen 
Grenze. Alexej Michalin und 
Michail Shidkow an der Fern
ostgrenze.

\7 iE LE heldenhafte Selten 
v schrieben In die Chronik 

der Truppen die Soldaten unse
res Östlichen Rotbannerorden- 
Grenzbezirks. In den Jahren der 
Errichtung der Sowjetmacht und 
des Bürgerkrieges In Mittelasien 
und Kasachstan haben die wil

-------------------------------Buntes Allerlei ---------------------------

Klingende Platten
„Darüber hatte ich mir vorge

nommen, die Worte in der Luft 
(ehe sie gehört werden) mit 
bleiernen Röhren aufzufan
gen... Wenn man dann das 
Loch aufmacht, müssen die Worte 
herausfahren", schrieb der Physiker 
Giovanni Battista della Porta im 
Jahre 1589. Schon damals dachten 
die Menscher daran, wie man die 
Töne für immer aufbowahren könn
te. Es vergingen aber Jahrhunderte 
bis zu jenem Augenblick, als Ende 
1877 der bekannte amerikanische Er
finder Thomas Alva Edison in der 
Redaktion der Zeitschrift „Scientific 
American" erschien und seine 
Sprechmaschine anbol: ein sich 
d-chender Zylinder, mit Stanniol 
umwickelt, em Stilt, der die Schall- 
Schwingungen einritzte, ein Trich
ter für die Wiedergabe und eine 
Kurbel, die das ganze beweg'c. 
Die Redakteure waren begeistert, 
doch sie wußten anscheinend nicht, 
daß einige Monate zuvor der all
seitig begabte Musiker Charles 
Krou seine Beschreibung des Appa
rats für Aufzeichnung und Wioder- 
gabe der Tone schon patentieren 
ließ.

Der New-Yorker Bischof Vincent 
hielt den Edison-Phonograph für 
„Teufelswerk" una beruhigte sich 
erst, als der sogar die Namen 
verschiedener Heilige’ aulzeichnete 
und sie dann wiedergab, ohne zu 
zerbersten.

Bis zur Erfindung des „Gram
mophons" durch Emile Berliner 
verging aber noch ein Jahrzehnt. 
1887 ließ er seine runde, mit 
Wachs überzogene Metallplalte pa
tentieren. Sic war auf nur einer Sei
te bespielbar und wuide mit zwei 
Schrauben auf dem Teller befestigt. 
Ein weiterns Jahrzehnt verging, bis 
Berliner auch das Material entdeck
te, das sich zur massenhaften Ver
vielfältigung eignete,

Lenge noch lag der Reiz der 
neuen Erfindung in der Wiederga
be des gesprochenen Wortes und 
im Aufzeichnen von Geräuschen. 
Auf Berliner» erster Platte, die er 
1895 in der von ihm gegründeten 
Fabrik in Philadelphia herrslellle und 
die jetzt im Washingtoner Museum 
aufbewahrt ist, sprach er das Va

DER Schutz der Staatsgren
ze der UdSSR ist ein 

Bestandteil des militärischen 
Schulzes unserer Heimat, und 
die Grenztruppen sind ein wich
tiges Kettenglied 1m gesamten 
System der Garantie der Staats
sicherheit.

Der Personalbestand der Grenz
truppen wie auch alle Militäran
gehörigen der Armee und Flotte 
sind sich dessen gut bewußt, 
daß In der Welt einflußreiche 
Kräfte aktiv weiter wirken, 
welche auf die aggressiven Plä
ne immer noch nicht verzichten. 
Die Erfolge der internationalen 
Entspannung, die die unmittel
bare Gefahr eines neuen Welt
krieges h'nausgeschoben haben, 
sichern den Frieden vorläufig 
noch nicht vor eventuellen Pro
vokationen seitens der ag

rischen A Laten, Im Tal TschUJk- 
ty. Im Erzaltai. Viele Grenzsol
daten haben in diesen Kämpfen 
Heldentaten vollbracht Grenz
wachen erhielten Namen berühm
ter Soldaten. Ihr Vorbild Inspi
riert die Grenzsoldaten zum 
hingebungsvollen Dienst an der 
Heimat.

Die härteste Prüfung war für 
unseren Staat und seine Streit
kräfte der Große Vaterländische 
Krieg. Die Hüter der sowjeti
schen Grenzen haben einen 
würdigen Beitrag zum großen 
S’eg Über den ärgsten Feind der 
Menschheit — den deutschen 
Faschismus — geleistet Die So
wjetsoldaten mit grünen Mützen 
stritten gleich Löwen längst der 
ganzen Staatsgrenze — von der 
Barentssee bis zum Schwarzen 
Meer — und währten dem ent
menschten Feinde.

Die Heimat hat die Kampf
verdienste der Grenzsoldaten in 
den Jahren des Großen Vaterlän
dischen Krieges hoch einge
schätzt. An mehr als 150 Zög
linge der Grenztruppen wurde 
der hohe Titel ..Held der Sowjet
union" verliehen. Viele Abtei
lungen und Truppenteile wurden 
mit Orden ausgezeichnet, erhiel
ten Ehrentitel, mit Orden und 
Medaillen wurden Tausende 
Grenzsoldaten bedacht.

Den Zöglingen unseres Grenz
bezirks I. Beljakow. M. Wlas
sow. K. Gelowski, W. Lichotwo- 
rlk, M. Merkulow, M. Prudni- 
kow, S. Smirnow wurde für die 
Tapferkeit und den Mut im 
Kampf gegen die deutsch-fa
schistischen Eindringlinge der 
Titel ..Held der Sowjetunion" 
verliehen.

gressivsten und reaktionär
sten imperialistischen Krei
se Die subversiven Bestrebun
gen des Imperialismus werden 
durch die antisowjetische Politik 
der chinesischen Führung ge
fördert.

Die Kommunistische Partei 
und die Sowjctreiglcrung tun al
les nur Mögliche. damit die 
Grenze unsere^- sozialistischen 
Heimat wachsam behütet wird. 
Dank der ständigen Sorge der 
Parte! verfügen die Grenztrup
pen über alles Notwendige für 
die zuverlässige Bewachung und 
den Schutz der Grenzen unseres 
Vaterlands.

Die Grenzen der Heimat und 
die friedliche Schöpfer Ische Ar
beit des Sowjetvolkes behütend, 
leben d’.e Angehörigen unseres 
Rotbannerorden-Grenzbez ’.rks sei
nen Bestrebungen und leisten 
ihren Beitrag zur Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, der For
derungen der neuen Verfassung 
der UdSSR, über die Erhöhung 
der politischen Wachsamkeit 
und die erfolgreiche Wachsam
keit und die erfolgreiche Reali
sierung der Aufgaben zum 
Schutz des sozialistischen Vater
landes.

Die heutige Generation der 
Grenzsoldaten beweist durch Ih
re Taten, daß sie das Werk der
jenigen In Ehren fortsetzt, die 
die Grenze unseres Staates im 
ersten Planjahrfünft mutig ver
teidigten und 1m Morgengrauen 
des denkwürdigen 22. Juni 1941 
auf Tod und Leben gegen die 
Faschisten standen.

Als ein markantes Beispiel 
des hohen Patriotismus, des

Mutes und des Vermögens. Im 
Kampf gegen den eriahrenen 
und heimtückischen Feind vor
zugehen. dient der militärische 
Zusammenstoß der vom Sergean
ten W. Safonow befehligten 
Grenzstreife. Als die Soldaten 
den bewaffneten Grenzverletzern 
gegenüberstanden, nahmen sie 
den Kampf mutig auf und ver
nichteten sie. Für den beim 
Schutz der Staatsgrenze bekun
deten Mut und d'-e Tapferkeit 
wurden Sergeant W. Safonow 
mit dem Rotbannerorden und 
die Soldaten F. Durkln und G. 
Stepanow mit Orden des Ro
ten Sterns ausgezeichnet.

I M sozialistischen Wettbe-
1 werb zu Ehren des 60. 

Jahrestags der Grenztruppen ha
ben viele Grenzwachen und Ein
heiten hohe Leistungen erzielt. 
Die Zähl ausgezeichneter Ab
teilungen. Besatzungen. Bedie
nungen wurde größer.

Treue Erzieher der Grenzsol
daten. Ihre guten Ratgeber und 
I-ehrer sind die Kommunisten. 
Sie leiten Grenzwachen. viele 
Abteilungen und Grenzposten an.

Ständige Aufmerksam kett 
schenken den Truppen unseres 
Rotbannerordén-Grenzbez'.rks das 
Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Genosse D A. 
Kunajew, persönlich. Die örtli
chen Partei- und Sowjetorgane 
der Grenzgebiete leisten eine ak
tive militärisch-patriotische Ar
beit, um die Wachsamkeit der 
Werktätigen weiter zu erhöhen 
und ihre Anstrengungen dafür zu 
mobilisieren, den Soldaten beim 
Grenzschutz zu helfen.

Die Sorge der Sowjetmen
schen für die Staa^sichertielt un
serer Heimat und für die Un
verletzlichkeit ihrer Grenzen 
kommen in vielen konkreten Ta
ten zum Ausdruck. D'.e Werk
tätigen der Grenzgebiete beteili
gen sich aktiv an Ihrem tägli
chen Dienst, am ingenieur-tech
nischen Ausbau der .Staatsgrenze, 
viele von ihnen sind freiwillige 
Helfer der Miliz. In den Trup- 
Eanteilen des Grenzbezrks Ste

en die tapferen freiwilligen 
Mil'zhelfer O. She'.dybajew. A. 
Sisikow und andere in hohem 
Ansehen.

SCHULTER an Schulter mit 
den Grenzsoldaten bewa

chen die Angehörigen des Mit
telasiatischen Rotbannerorden- 
MiKtärbeztrks die Grenzen des 
sozialistischen Vaterlandes. Un
sere Kampfgemeinschaft erstarkt 
und entwickelt sich. Die Grenz
soldaten freuen.sich über die Er
folge des Personalbestands des 
Ml tte'-os la 11 sehen M111 tä r bez'. rk s
In der Erhöhung der Kampfbe
reitschaft, In der Vervollkomm
nung seiner Geländeausbildung 
und der Meisterschaft.

In Ehrung des 60. Jahrestags 
der Grenztruppon rapportieren 
deren Soldaten der teuren Le
ninschen Partei und der Sowjet
regierung stolz über ihre ge
wachsene .militärische . Reife, 
über die zuverlässige Sicherung 
der Grenzen der sozialistischen 
Heimat.
W. SAPOROSHTSCHENKO. 
Stellvertretender Leiter der 
Politabteilung der Truppen 
des östlichen Rotbannerorden- 
Grenzbezirks.

Verse miiimaiaa
•• v^eaeneside
Invasoren in Zaire

Sie schreien cs Im Rundfunk, In Gazetten 
In Frankreich. Belgien. Nordamerika: 
..Wir müssen unsre weißen Bürger retten 
In Shaba dort, Im schwarzen Afrlkal"

Und Fallschirmjäger werden clngeflogen, 
und Söldner aus der Fremdenlegion — 

. die Welt Jedoch lauthals dabei betrogen:
„Der Schuldige Ist die Sowjetunion."

..Die Russen kämpfen dort, und die Kubaner" 
behauptete sogar ein Präsident.
..Sie wiegeln ständig auf die Afrikaner 
und gieren nach dem Schwarzen Kontinent!“

Verleumdung war schon Immer eine Waffe, 
die schamlos man und tückisch angewandt, 
wenn's galt. ..Beweise" zu beschaffen, 
daß „aggressiv" sei unser FrledenslancL

Die wahren Aggressoren aber morden 
Inzwischen mit der Waffen Übermacht 
in Shaba dort... Und ruchbar ist geworden, 
zu welchem Zweck man sie dort nlngebracht

Sie sollen, grausam, mitleidslos zerschlagen 
die Kongolesische Befreiungsfront, 
die Menschen, die zu rebellieren wagen, 
weil llchtlos Ihres Schicksals Horizont—

Die weißen Herren wollen dadurch retten 
Ihr Ausbeuter- und Grubenherrenrecht, 
stets unterstützt von schwarzen Marionetten. 
Der Tag wird kommen, da das Volk sein Recht 
erkämpft einst Im entscheidenden Gefechtl

Rudi RIFF

Der den Leninorden tragende 
Moskauer Staatliche Zirkus (auf den 
Leninbergon) zeigt ein neues zwei
teiliges Programm.

In Clownerien, Intermedien und 
Reprisen wirken der Volkskünstler 
der UdSSR Oleg Popow und die 
Clowns W. G. Gorjatschkin, W. Tro
fimow und S. Korjatschko. Durch 
das Programm führen J. Jegorenko 
und B. Schwarz.

Im Bild: Szene aus der Attraktion 
„Elefanten und Tänzerinnen".

terunser (vielleicht zur Aussöhnung 
mit Bischof Vincenti). Andere Plat
ten konservierten Zuggeräuschc, 
Feuerwehrglocken und Hufgetrap
pel. Die Wiedergabe der Kunst 
wollte man der neuen Erfindung 
vorläufig noch nicht Zutrauen.

Die Schallplatte als Träger mu
sikalischer Genüsse setzte sich 
endlich um 1913 durch. Erstmals 
wurde eind Sinfonie aufgenommen, 
die Fünfte von Beethoven. Um sie 
nicht für einen Walzer von Strauß 
zu hallen, mußte man Trichter mit 
Durchmesser bis zu zwei Meiern 
aulstellen. Kleine Orchester wurden 
doppelt besetzt, um besser durchzu
dringen. Trotzdem rissen sich die 
Leute um Grammophon-Apparate 
und Platten. Caruso und Schaljapin 
wurden die ersten Stars dieser frü
hen Epoche musikalischer Heimbe
schallung. Sogar vollständige Opern 
kamen ins Angebot — eine Oper 
auf fünfzehn bis zwanzig Plat
ten.

Die Erfindung der Langspielplat
ten ist erst dreißig Jahre alt. Und 
schon kann man sich das Leben oh
ne sie nicht mehr voritellen. Jähr
lich werden Millionen Schallplalten 
produziert. Sie avancierten sich ne
ben den Büchern zum beliebtesten 
Geschenk, denn inzwischen kann 
man sicher sein, daß der Beschenkte 
einen Plattenspieler besitzt. Natür
lich Stereo (diese technische Ver
besserung stammt aus dem Jahr 
19S8). Die Schallplatte ist nicht nur 
ein Produkt des menschlichen Er
findergeistes, sondern hat selbst 
neue Gewohnheiten und Erfindun- 
gzn ausgelöst.

Das Sammeln von Schallplatten 
ist wohl die natürlichste aller Fol
geerscheinungen. Schal Iplattensamm- 
ler kollektionieren alte Platten, 
Platten bestimmter Künstler oder be
stimmter Musikrichtungen, sammeln 
verschiedene Aufnahmen gleicher 
Stücke, berühmte Stimmen als Zeit- 
dokumenfe usw. Die Schallplalten 
wurden zum unentbehrlichen Teil 
unseres Alltags, sie trugen viel zur 
musikalischen Erziehung der Men
schen, zur Formung ihres Kullur- 
niveaus bei.

Fred SEEGER

Gegen die junge Ärztin, die un
ser Revier betreute, hatte ich nichts. 
Im Gegenteil, ich bin mit jener al
ten Dame einverstanden, die ne
ben mir im Wartezimmer saß und 
sagte: „Man kann bei dem jungen 
Ding wenigstens annehmen, daß 
sie noch nicht alles vergessen hat, 
was man ihr an der medizinischen 
Hochschule beibrachte." Mir gefiel 
nur der Optimismus in bezug auf 
meine Person nicht. Da hieß es im
mer: „Sie können ganz ruhig sein. 
Ihnen fehlt absolul nichts. Nun, 
vielleicht einige natürliche Allers
erscheinungen." Dann bekam ich 
ein Rezept auf Vitamine. Ich verab
schiedete mich kalt. Mir fehlt 
nichfsl Mich sticht's doch manch
mal beim Almen, und die rechte 
Seile, kommt mir vor, schmerzt et
was.

Da verbreitete sich das Ge
rücht, daß unsere Ärztin aut 
Schwangerschaftsurlaub gehe. Ei, ei, 
eil Und ich habe gar nichts bomerkll 
Weiter hieß es, eine alle Ärztin 
werde die Patienten empfangen. 
Gleich am nächsten Tag machte ich 
mich früh auf, war aber bereits die 
Dritte vor der Tür des Kabinetts.

Ich trat ein, grüßte und bekam 
ein Kopfnicken zur Antwort. Die 
sympathische ältere Frau wies mit 
der linken Hand auf den Stuhl, mit 
der rechten schrieb sie die Bemerkun
gen in der Krankengeschichte des 
vorangegangenen Patienten zu En
de. Dann rückte sie die Brille zu
recht, nahm die kleine metallene

Das Rezept
Hörmuschel des Phonendoskops in 
die Hände, um sie anzuwärmen. Das 
erfüllte mich gleich mit tiefem 
Vertrauen, bekam ich doch immer 
eine Gänsehaut, wenn man mir den 
kleinen Metallkreis auf Rücken und 
Brust stempelte. Die traditionelle 
Frage: „Worüber klagen Sie!" blieb 
aus. Die Ärztin sagte: „Ziehen Sie 
sich aCisl" Sie horchte und klopfte 
mich sorgfältig ab, befühlte die Or
gane in der Bauchhöhle. Als ich 
dann wieder auf dem Stuhl neben 
dem Tisch saB, und sie den Blut
druck prüfte, brachte ich dennoch 
meine Klagen betreffs Stichen, 
Kreuz- und Beinschmerzen vor. Sie 
hörte mich an, nickte nur.

„Hören Sie meinen , Rat: immer 
mit der Rubel Nur kein« Aufregung 
das ist für Sie das Wichtigste, Was 
das Essen anbelangt, müssen Sie 
sich sagen: Gesalzenes ist mir 
schädlich, Fleisch auch. Fettes ver
meiden Siel Ihren Eiweißbedarf 
decken Sie mit Milch, Eiern, Quark 
und Fisch. Viel Obst und Gemüse. 
Viel Bewegung! Da schreibe ich 
Ihnen ein Rezept auf Pillen. Die 
nehmen Sie einen Monat ein, dann 
zwei Monate Pause. und noch 
einen Monat." Sehr zufrieden ging 
ich weg.

Dio nächsten Wochen vergingen 
mit dem Abklappern der Apothe

ken. Nirgends gab es diese Pillen. 
Das Rezept war schon ganz morsch. 
Freilich, in der Zentralen Apotheke 
sagte man mir an der Auskunftsfel
le: „Diese Medizin ist augen
blicklich nicht zu haben." Ich traute 
ihnen aber nicht recht; da mir Be
wegung verordnet war. überzeugte 
ich mich an anderen Orten.

Da schickte es sich, daß ich zu 
Besuch in eine große Stadt fuhr. 
Auch dort sagte man mir, daß die
se Pillen zeitweilig nicht zu ha
ben seien. Meine Bekannte war 
optimistischer eingestellt. „Da gibl's 
eine Apotheke in einem abgclegc 
nen Stadtteil, ein stilles Viertel 
Dort kann man manches finden", 
sagte sic. Ein Hoffnungsstrahl! Mei
ne Freundin halle es eilig und gab 
mir die Koordinaten flüchtig: „Geh 
geradeaus bis zur Straßenkreu
zung, dann nach links weiter. Frag 
halft Du wirst’s schon linden."

Bis zur Kreuzung war's ein ziem
liches Stück. Die Straße nach links 
war menschenleer und als endlich 
ein Passant auffauchte, sagte der: 
„Ach, das ist noch weitl" Ich setzte 
meinen Weg fort. Keine Fußgänger, 
die man hätte konsultieren können. 
In der Ferne tauchte schon Waldes
grün auf, da ging wohl die Stadt zu 
Ende. Eine Ecke, eine Quergasse, 
ein aller Mann. Er sah freundlich

aus, und ich fragte Ihn schon nicht 
mehr nach der Straße, sondern 
noch der Apotheke. „Na, da ist sie 
ja", sagte er. Wirklich, schräg ge
genüber. ein niedriges Haus, das 
Schild mit der Schlange und der 
Schale und der Aufschrift „Apo
theke" neben der Tür.

Niemand im Verkaufsraum, dann 
kam eine weißbcmäntclle und be
haupte Frau durch die Glastür. Auf 
meine Frage nach der gewünschten 
Arznei, erfuhr ich, daß sie vor
handen sei, aber nur streng nach 
Rezept verabfolgt werden dürfe. 
War das aber eine Frcudcl Bin ich 
also doch nicht umsonst die halbe 
Stadl «bgelauten. Ich öffnete meine 
Handtasche, um mein Rezept her
vorzuholen. Wo war es denn nur? 
Nwös durchstöberte ich allo Fä
cher. die Geldbörse, schüttete den 
Inhalt aut den Ladentisch. Nichtsl 
Wcgl Unbegreiflich, aber wahr: 
Verschwunden. Die Frau war uner
bittlich.

Ich ging hinaus. Da stand eine 
Holzbank, ich setzte mich und be
gann bitterlich zu weinen.

Die Tränen hatten wohl etwas 
hinweggeschwemmt. Ich beruhigte 
mich, ging den langen Weg lang
sam zurück, mir wuro"o leichter und 
leichter ums Herz. Zu Hause sagte 
meine Freundin: „Man sicht, daß du 
schon von der Arznei eingenommen 
hast.” Ich schwieg.

Hilde ANZENGRUBER

L. Tolstois
Werke in 
22 Bänden

Eine neue, 22bändlge Samm
lung der Werke von Leo Tolstoi 
In einer Auflage von einer Mil
lion Exemplaren soll er
scheinen. In einer so ho
hen Auflage erscheint eine 
Sammlung von Werken des gro
ßen russischen Schriftstellers In 
der UdSSR zum ersten Mal. Sie 
Ist dem 150. Geburtstag des 
Schriftstellers (September 1978) 
gCwldmet.

Zum Jubiläum werden neben 
dieser Sammlung auch einzelne 
Werke Tolstois. Erinnerungen 
seiner Zeitgenossen sowie Tage
bücher der Frau des Schriftstel
lers Sofia Tolstaja veröffentlicht.

In diesem Jahr wird die Ge
samtauflage von Tolstois Werken 
in der Sowjetunion 218 Millio
nen Exemplaren erreichen.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Zeichnung: V. Oster

A „Mutter, de Jürgen hat mer 
gischter owend a Bussi gin."

„Un du hascht dich iwer so a 
Frechheit net ufgregt!"

„Ufgregt, un noch wiel Iwerhaupl 
bin Ich immer ufgregt, wann mich 
a Mann busslt."

A Kurz nach der Hochzeit strit
ten die Jungverheirateten.

Er: „Jetzt Ist SchluBf Du kannst 
dir einen Dümmeren suchenl"

Sie: „Das dürfte wohl kaum mög
lich seinl"

A Der Cellist Ludwig Hoelscher 
wurde nach einem Konzert zu einer 
Gesellschaft eingeladen und nach 
dem Essen von der Hausfrau freund
lich gebeten, den Gästen etwas 
vorzuspielen.

„Es tut mir leid", sagte Hoel
scher, „aber ich habe mein Cello 
nicht mifgebracht."

„Oh, wie bedauerllchl — Und 
warum haben Sie es nicht mitge
nommen, Herr Professor!"

„Ja, wissen Sie, es hatte überhaupt 
keinen Hunger.”

A Der italienische Violinvirtuose 
Niccolo Paganini war als Geizkra
gen bekannt. Eine geleierte und 
sehr hübsche Sängerin war nicht 
abgeneigt, ihn zu heiraten.

Herablassend erklärte er: „Hei
ratend — Um mich dann umsonst 
geigen zu hören!"

Sohr beliebt ist bei den Zu
schauern das Soloschauspiel Gen
nadi Chasanows „Kleinigkeiten des 
Alltags" (literarische Fassung von A. 
Chait). Die neue Aufführung ist in
haltsreich, witzig. Sie bestehl aus 
zwei Teilen. Mitwirkende sind G. 
Chasanow und die Ballettgruppc des 
Moskauer Estradentheaters.

Regisseur — B. Lewinson, Kompo. 
nist — W. Dobrynin, Ballettmeister 
— W. Manochin, Bühnenbildner E. 
Stenberg und Kostümbildner — E. 
Bart.

Im Bild: Das Finale der Auffüh
rung. In der Mitte — Gennadi Cha-

Redak tionskollegium
Herausgeber: „Sozialistlk Kasachstan"

Unsere Anschrift:
ÜOM ConeioB, 7-ft aia>K,«<t»poftiifliua<t)Tb 
47.3027 kasaxcKax CCP, r. llejtnnorpaa,

TELEFONE: Chefredakteur — 1-19-09 stellvertretende Chefredakteure - 1-17-07 Chcl roi» Dienst — >-1»-”- 
Sekretariat — 1-78-50 Abteilungen: Propaganda Parteipolitisch« Manenarbeit _ 1-74-1« Wirtschaft — 1-18-13 s» 
ziallstlscher Wettbewerb - 117-55 Kultur - 1-7« 56 Kommun.st.sch. Erz.ehung - 1-56-45 ttterah.- - 1-7« 56 
Leserbriefe - 1-77-11. Korrektur - 1-37-01. Maschlnensch relbbüro - 1-06-49 Buchhaltung - 1-79-84. Fernruf - 71.

KORRESPONDENTENBÜROS:
1 Alma-Ata. Tel. 44-81-30
, Karaganda. Tel. 5 49-51 14
I Dshambul. Tel. 5-19-01

«<t>POH HHU1A0T» 
IIHUEKC 65414

BbllOAHV emeAHCBHO, XPOMO

THnorpacpH« Hipatenbczea 
UenwHorpaACKoro o6xom< 
KoMnaptHH KaioicTaxa.

YH 00099 3a«az N2 4047


	Aussaatchronik

	Lehrerkonffreß

	Kasachstans


	Sie bewachen die Staatsgrenze unseres Landes

	Klingende Platten

	•• v^eaeneside

	Invasoren in Zaire




